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1; Einzelteile und deren Verarbeitung 


Vor dem Aufbau des Bausatzes sind zunächst die folgen- 
den Kapitel über Einzelteile und deren Verarbeitung ein- 
gehend durchzuarbeiten. 


Auch Sie sparen sich Zeit, Ärger und Kosten, wenn Sie 
sich zunächst gründlich mit den folgenden allgemeinen 
Verarbeitungsrichtlinien befassen. 


1.1. Schrauben 


Zum Aufbau des Bausatzes werden verschiedene Schrau- 
bentypen benötigt. Grundsätzlich unterscheiden wir zwi- 
schen Holzschrauben und Metallgewindeschrauben. Die 
einzelnen Kopfformen und Längenangaben sind bei 
beiden Typen unterschiedlich. Als erste Zahl steht der 
Schraubendurchmesser d. Nach einem x folgt die Län- 
genangabe (L). Bei sämtlichen Metallgewindeschrauben 
ist ein M vorgesetzt. Am Schluß folgt häufig eine Ab- 
kürzung für die Kopfform. 








_Metallgewindeschrauben 
Zyko F lako & ko 


(Zylinderkopf) (Flachkopf) Haslkeni! (Linsenkopf ) 








Holzschrauben 
Si rrr 
Ruko Flako u Seko Liko 


{Rundkopf) (Flachkopf) (Senkkopf) (Linsenkopf ) 


Bild 1. Schrauben 


1.2. Lötstifte 


Zum Anschluß der Litzen an die Platinen sind häufig 
Lötstifte vorgesehen. Diese sind auf der Platine durch 
einen ca. 3 mm langen dicken Strich gekennzeichnet. 


Die Platine wird vor dem Einsetzen der Lötstifte am 
besten auf eine ebene Styroporplatte gelegt (z.B. Ver- 
packungsmaterial im Bausatz). 


Man kann zunächst die Lötstifte mit den Fingern lose in 
die entsprechenden Löcher einstecken. Dabei ist zu be- 
achten, daß die Striche im Platinenaufdruck mit den 
Lötstiften übereinstimmen. Sie werden nun mit dem 
Daumen kurz festgedrückt und, nachdem alle eingesetzt 
sind, mit einer Spitzzange bis zum Anschlag in die 
Platine gedrückt. 


Lötstift 


Platine 


ZI 


Bild 2. Lötstift 


13. Drähte und Litzen 


Drähte bestehen aus einem massiven Einzeldraht mit 
silbrig glänzender Oberfläche. Litzen sind zur besseren 
Beweglichkeit aus mehreren dünnen Einzeldrähten zu- 
sammengesetzt. Beide können rundherum eine Isolation 
aus nichtleitendem Material besitzen. 


Zum Anlöten wird die Isolierung unter Schonung des 
Metalls nur soweit wie erforderlich — normalerweise 
>a. 5b mm — entfernt. Die Litzendrähte werden dann vor 
dem Anlöten verdrillt. Die dünne, flexible (sehr beweg- 
liche) Litze hält man dazu fest und dreht den abisolier- 
ten, blanken Teil zwischen den Fingern. Der blanke Teil 
wird dann mit Lötkolben und Lötzinn gut, aber nur ganz 
dünn verzinnt. 


Blanke Drähte, kurz Schaltdraht genannt, werden z.B. 
für geradlinig verlaufende Verbindungen an Schalter- 
gruppen, in der Klangformung usw. eingesetzt. Auf Pla- 
tinen dienen (blanke) Drähte zur Herstellung von Brük- 
ken. 


Der dem Bausatz beigefügte blanke Draht hat nach dem 
Abrollen unschön aussehende Knickstellen, die sich 
leicht glätten lassen: Der abgerollte Draht wird an einem 
Ende z.B. am Zimmertürschlüssel befestigt und mit einer 
Zange am anderen Ende so kräftig gezogen, daß der 
Draht gerade etwas nachgibt. Er ist danach schnurgerade. 


Bei dem sogenannten Netzkabel, auch NYFAZ-Kabel 
genannt, handelt es sich um ein- bis dreiadrige, dicke 
Litzen mit starker Isolierung. 


Generell sind Drähte durch eine nicht unterbrochene 
dicke Linie gekennzeichnet. Dünne Litzen werden als 
strichpunktierte Linien dargestellt und das Netzkabel 
durch zwei parallellaufende Linien. 


An den Stellen, wo die Litzen angeschellt werden, ist 
zuvor der gesamte Strang mit ca. 3 Lagen Coroplast zu 
umwickeln. Die Schelle darf nicht zu fest angezogen wer- 
den, da sonst die Litze oder deren Isolierung abge- 
quetscht wird. 


Netzspannungsleitungen und -bauteile, sowie deren Ver- 
arbeitung müssen den VDE-Vorschriften entsprechen. 
Nichtfachleute sollten dazu unbedingt einen Elektro- 
fachmann heranziehen. 


1.4. Abgeschirmte Leitungen 
(Abschirmkabel) 


Abgeschirmte Leitungen bestehen aus isolierter Litze, 
die von einem Abschirmmantel möglichst lückenlos um- 
geben ist. Dieser Mantel besteht meist aus feinen Metall- 
drähtchen und ist in der Regel außen isoliert. 


innere Ader 






innere Isolierung 


Y 








SE. 


Schaltzeichen 


us: \ äu Bere Isoli erung 


Abschirmung 





Stereokabel 
(zwei Abschirmkabel) 





Bild 3. Abschirmkabel 


Für den Anschluß wird zunächst die äußere Isolierung 
ca. 10 ... 15 mm entfernt. Der Abschirmmantel wird, 
wenn in der Bauanleitung nicht anders erwähnt, nur 
an einem Kabelende verdrillt, so daß kein Drähtchen die 
innere Ader berühren kann, und später an Masse angelö- 
tet. Am anderen Kabelende wird die Abschirmung nur 
angeschlossen, wenn sie gleichzeitig zur Weiterführung 
des Masseanschlusses zu einer anderen Stufe der Orgel 
dient. Doppelte Masseverbindungen der einzelnen Stufen 
müssen vermieden werden, da sich hierdurch Brumm- 
schleifen bilden können. Näheres zeigen die Texte und 
Verdrahtungsbilder. Das nicht benutzte Abschirmman- 
telende wird ganz dicht an der äußeren Isolierung abge- 
kniffen und isoliert, damit es später keine Kurzschlüsse 
bilden kann. Die Verarbeitung der inneren Adern erfolgt 
entsprechend Kapitel 1.3. 


Stereokabel besteht aus zwei abgeschirmten Leitungen, 
die in der Mitte durch ihre Isolierung zusammenhängen 
und auf Wunsch getrennt werden können. 


Abschirmkabel sollen in einem Stück durchlaufen. Sie 
dürfen nicht verlängert, also aus mehreren Einzelstücken 
zusammengesetzt werden. 





Auch die Abschirmkabel werden an den Stellen, wo sie 
angeschellt werden, zuvor mit ca. 3 Lagen Coroplast 
umwickelt, da sonst die Abschirmung leicht durch die 
Isolierung gedrückt wird und zu einem Kurzschluß führt. 


1:8. Widerstände 


Widerstände sind kleine, normalerweise runde, längliche 
Einzelteile mit zwei Drahtanschlüssen. Ihr elektrischer 
Wert wird in (Ohm) ausgedrückt oder bei hohen Ohm- 
werten auch in kQ (Kiloohm) oder MQL (Megohm), um 
weniger Nullen schreiben zu müssen. Die Umrechnung ist 
genau so einfach wie bei den Längenmaßen oder Ge- 
wichten. 


10002 =1KN 1000 K2 =1MR = 1.000.000 
10009 =1kg 1000kg =1t = 1.000.000 9 
Beispiele: 


15KR =15000 


Im Platinenaufdruck, auf den Bauteilen und teilweise auf 
den Verpackungstüten ist das N-Zeichen aus Platzgrün- 
den nicht mit aufgedruckt. Es bedeutet also 1,5 k = 
1,5 kQ oder 1 M = 1 MQ. Der Buchstabe "K” ist unter- 
schiedlich als Klein- und Großbuchstabe gedruckt. In 
neuerer Zeit werden von den Herstellerfirmen oft Bau- 
teile geliefert, bei denen anstelle des Kommas das K oder 
M eingeführt wird, d.h.: 1K5 = 1,5 kN oder 1M5 = 
15MN. 220=220.0. 


Die Belastbarkeit der Widerstände wird in W (Watt) aus- 
gedrückt. Die meisten unserer Widerstände sind mit 
1/3 W ... 1/2 W belastbar. Größere Bauformen und 
Drahtwiderstände vertragen meist mehrere W und wer- 
den teilweise beim Betrieb sehr warm. 


220 KR = 0,22 MD = 220.000 2 


Um den Wert von Widerständen von allen Seiten gut 
ablesen zu können, sind diese normalerweise mit Farb- 
ringen bedruckt. Das Schema ist einfach zu verstehen. 
Man beginnt beim Ablesen mit dem Ring, der den gering- 
sten Abstand vom Widerstandsende hat (Bild 4). 


Die Toleranz (z.B. + 10 % oder + 2 %) besagt, wie weit 
der tatsächliche Ohmwert vom aufgedruckten Wert 
maximal abweichen kann, bzw. wie genau er vom Her- 
steller eingehalten wird. 


1. Ring = 1. Ziffer 
2. Ring = 2. Ziffer 
| 3. Ring = Zahl der Nullen 


4. Ring = Toleranz 
} (falls vorhanden) 


—HgRRmZ 


L 


Beispiele: rot rot braun rot 
grün blau gelb 


22002 + 2% 
560.000 (2 = 560 Kl? 
Ergebnisse stets in $2 
































ai 
Farbe | 1.Ring | 2.Ring | 3.Ring | 4.Ring 
schwarz 0 je} = 
braun 1 1 0 1% 
rot 2 2 00 2% 
orange 3 | 3 000 | 
gelb 4 4 0 000 
grün 5 5 00 000 
blau 6 | 6 000 000 
violett 7 7 usw. 
grau | 8 8 usw. 
weiß | 9 9 usw. 
gold | x0,1 | 5% 
silber x 0,01 10% 








Bild 4. Widerstandscodierung 


Der Einbau der Widerstände kann in beliebiger Richtung 
bzw. Polung erfolgen. Die Drähte hält man an der Aus- 
trittstelle mit einer spitzen Zange fest und biegt das freie 
Ende mit der Hand ab. Sie dürfen nie gedreht, sondern 
nur gebogen werden. Dies gilt für alle Bauteile! 


1.6. Potentiometer (Poti) 


Potentiometer sind Widerstände mit einem einstellbaren 
Abgriff. Der mittlere Anschluß bei Drehpotentiometern 
steht mit einem Schleifer in Verbindung, der durch 
Handeinstellung über die gesamte Bahn des Widerstandes 
verschoben werden kann. Bei den Schiebepotentiome- 
tern liegen die Anschlüsse an den Längsseiten. 


Sämtliche Potentiometer-Anschlüsse sind entweder auf 
dem Potentiometer-Gehäuse oder im Verdrahtungsbild 
durch entsprechende Buchstaben gekennzeichnet. Es be- 
deutet: A = Anfang, S = Schleifer, E = Ende. 


Eine Variante der Potentiometer, die sogenannten 
Trimmpotentiometer (Trimmpoti) sind normalerweise 
nur mit einem Schraubenzieher zu verstellen. Sie werden 
auf den Platinen in liegender oder stehender Ausführung 
angeordnet. Die drei Anschlüsse entsprechen denen der 
normalen Potentiometer. Trimmpotis werden dort ein- 
gesetzt, wo einmalige oder nur wenige Einstellungen er- 
forderlich oder beabsichtigt sind. 


1.7. Kondensatoren 


Kondensatoren haben verschiedene Bauformen. Kleine 
Werte oder sehr konstante Kondensatoren liefern wir oft 
in der silber-glänzenden Styroflex-Ausführung. Sie sind 
empfindlich gegen Löthitze. Auch die Drähte dürfen nur 
kurz und nicht zu nahe am Kondensator selbst erhitzt 
werden. — Mittelgroße Werte liefern wir viel als (hell- 
gelb-braune) Polyesterkondensatoren. Sie sind nicht 
empfindlich gegen Hitze und dürfen wie Styroflextypen 
beliebig gepolt eingebaut werden. — Große Werte sind 
meist Elkos (Elektrolytkondensatoren). 


Der elektrische Wert — die Kapazität — wird je nach 
Größe in pF, nF oder uF (Picofarad, Nanofarad, Mikro- 
farad) angegeben. 

1000 pF = 1 nF; 1000 nF = 1 uF ( = 1.000.000 pF) 


Beispiele: 

Kondensatoraufdruck = Wert in pF 

8,2 nF = 8200 pF 

0,022 uF = 22nF = 22.000 pF 
0,1 uF = 100nF = 100.000 pF 


Die Spannungsfestigkeit von Kondensatoren wird in V 
(Volt) angegeben. Ist die angelegte Spannung höher als 
dieser Wert, kann der Kondensator durchschlagen. Die 
sonst gute Isolation sinkt dann auf wenige 2 ab. — 
Kondensatoren mit höherer Spannungsfestigkeit, als in 
der Bauanleitung angeführt, dürfen natürlich ohne wei- 
teres eingebaut werden. Falls dem Bausatz Kondensato- 
ren mit etwas geringerer Spannung beigegeben wurden, 
ist dieses von uns vorher überprüft worden, und der 
Kondensator kann bedenkenlos eingelötet werden. Wer- 
den Elkos geliefert, deren Wert um ca. 10 % von dem 
Platinenaufdruck abweicht, ist dieses ohne Bedeutung. 


(z.B.: Platinenaufdruck 470 uF — gelieferter Wert 500 
AUF; Platinenaufdruck 50 uF — gelieferter Wert 47 uF 
usw.). 


Aus Platzgründen drucken die Hersteller oft nur die 
Zahlen auf. 4700/10/160 bedeutet zum Beispiel: 
4.700 pF =4,7 nF + 10%; 160 V. 


Bei Elkos sind die Werte immer in uF angegeben. Es be- 
deutet also: 2/15 = 2 uF; 15V. 


Weitere Zahlen oder Buchstaben sind für den Anwender 
ohne Bedeutung. 


Elkos sind Kondensatoren in normalerweise runden Alu- 
miniumröhrchen mit einem weißen oder farbigen Kunst- 
stoffüberzug. 


Sämtliche Kondensatoren, außer Elkos, dürfen beliebig 
gepolt eingelötet werden. Bei Elkos muß unbedingt auf 
richtige Polung geachtet werden. Der Plus- und Minus- 
anschluß® muß mit dem Platinenaufdruck übereinstim- 
men! Bei vielen Elkos kennzeichnet ein schwarzer Ring 
auf dem Elkokörper den Minusanschluß. Die Kennzeich- 
nung für den Pluspol ist eine Einschnürung der Umman- 
telung. Außerdem ist der Anschlußdraht des Pluspols iso- 
liert herausgeführt, während der Minusanschluß an der 
Ummantelung angeschlossen ist. Ansonsten sind Plus 
und (oder) Minus gesondert aufgedruckt. 


Elko Einschnürung 
58 





Alu-Becher 


IE 
Platinen- 
[ + aufdruck 


Schaltzeichen 


Bild 5. 


1.8. Transistoren 


Transistoren sind Halbleiterbauelemente mit drei An- 
schlüssen, wie in Bild 6 angegeben. Die Anschlüsse be- 
stehen in der Regel aus 10 bis 30 mm langen Drähten. 
Der Transistor selbst ist in einem kleinen Metallhütchen 
oder in einer Plastikkappe untergebracht. Andere Aus- 
führungen, z.B. die Endtransistoren bei Verstärkern, sind 
in den zugehörigen Bauanleitungen angegeben. Auch bei 
Transistoren ist unbedingt auf richtige Polung zu achten. 
Die drei Anschlüsse der Transistoren liegen normaler- 
weise in einem Dreieck. 


Als Merkmal für die einzelnen Anschlußpunkte gelten 
entweder eine Nase (1) in der Nähe des Emitteranschlus- 
ses oder eine Abflachung (2) in Richtung Kollektor — 
Emitter. 


Bei einigen Plastik-Transistoren liegen die Anschlüsse an 
der Austrittstelle in einer Reihe, und erst ca. 1 mm 
weiter ist der Basisanschluß zur runden Seite der Plastik- 
kappe hin so abgebogen, daß sich die richtige dreieck- 
förmige Anordnung der Anschlüsse ergibt. 


In vielen Fällen werden anstelle der im Bausatz bzw. im 
Platinenaufdruck angeführten Typen äquivalente Typen 
geliefert. Diese entsprechen bei dem jeweiligen Bausatz 
dem angegebenen Transistor. Auf den Verpackungstüten 
sind die identischen Transistoren aufgedruckt. 


Beispiel: BC 109 = BC 184 = BC 413 bedeutet, daß 
jeder dieser Typen eingesetzt werden darf, je nachdem, 
welcher geliefert wird. 





Abflachung 
Transistor 








Platinenaufdruck 





a | 
} oh 
B —_ LE(Emitter) 
(Basis) 
>>Schaltzeichen 
C (Kollektor) 
Bild 6. Transistordarstellung 
19. Allgemeine Hinweise zur 


Platinenbestückung 


Das Bestücken der Platinen ist einfach und kann ohne 
Vorkenntnisse schnell und sicher ausgeführt werden. Die 


Einzelteile werden an den Stellen, die der aufgedruckte 
Bestückungsplan genau bezeichnet, in die Löcher der 
Platine gesteckt und später an der Platinenrückseite 
(Kupferseite) festgelötet. Da die Plätze der Einzelteile 
genau angegeben sind, ergibt sich auf Anhieb ein richti- 
ger Aufbau. Von uns fertig bestückte Musterplatinen 
sind deshalb nicht erforderlich. 


Vor dem Einsetzen werden die Anschlußdrähte der Ein- 
zelteile, falls erforderlich, passend abgebogen. Dazu faßt 
man den Draht nahe der Austrittstelle mit einer Spitz- 
zange oder Pinzette und biegt das freie Ende mit der 
Hand passend ab. So wird die Austrittstelle geschont. 
Ein Drehen der Anschlußdrähte ist aus demselben 
Grunde zu vermeiden. 





Die Drähte der Bauteile, die auf Klebestreifen geliefert 
werden, sollen nicht von diesen abgerissen, sondern zur 
Schnonung abgeschnitten oder abgekniffen werden. 


Bei Widerständen und Kondensatoren außer Elkos ist es 
gleichgültig, wie herum sie eingesetzt werden. Wie der 
Platinenaufdruck zeigt, werden sie meist liegend, mitun- 
ter auch stehend eingesetzt. Im ersten Fall liegen sie 
dicht auf der Platine auf. 


Elkos (Elektrolytkondensatoren) müssen richtig gepolt 
eingesetzt werden. Der auf dem Elko aufgedruckte Plus- 
pol muß in die Richtung zeigen, wie auf der Platine auf- 
gedruckt. 


Auch bei Transistoren ist die richtige Anschlußweise ein- 
zuhalten, wie auf den Platinen aufgedruckt (siehe auch 
vorheriges Kapitel Transistoren”). Sie ergibt sich eigent- 
lich von selbst, da die Anschlußdrähte und die Platinen- 
löcher dieselbe langgestreckte dreieckige Anordnung be- 
sitzen. Liegen die Anschlüsse in einer Reihe, wird der 
mittlere zu der Dreieckform gespreizt. 


Transistoren mit etwa 13 mm langen Anschlußdrähten 
sollen soviel Abstand von der Platine haben, daß die 
Drähte nach dem Anlöten nicht mehr gekürzt werden 
müssen. Längere Anschlußdrähte werden entsprechend 
gekürzt. 





Die Anschlußdrähte der Bauteile werden nach dem Ein- 
stecken auf der Kupferseite der Platine ein wenig (nicht 
rechtwinklig) abgebogen, um die Bauteile am Heraus- 
fallen zu hindern. Nachdem man eine Anzahl von Einzel- 
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Bild 7. Platinenbestückung 
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Bild 8. 


teilen eingesetzt hat, lötet man sie, wie im nächsten 
Kapitel beschrieben, fest. 


Anschließend werden die überstehenden Drahtenden 
dicht über der Platine mit einem Seitenschneider abge- 
kniffen (siehe Bild 7). 


1.10. Das Löten 


Das Löten ist die einfachste und sicherste elektrische 
Verbindungsart. 


Man verwendet am besten einen mittelheißen, schutz- 
geerdeten Lötkolben, z.B. unseren 30 W - Lötkolben 
89 320, vorrangig mit der Dauerlötspitze 89 323. Weiter- 
hin ist auch unser Weller-Magnastat-Lötkolben, Best.-Nr. 
89 330, geeignet. 


Zum Löten der Platinen sind Lötpistolen nicht geeignet. 
Weiterhin darf nur mit unserem Spezial-Lötzinn gearbei- 
tet werden. Dieses und das darin enthaltene wirksame 
Flußmittel besitzen die erforderliche Reinheit für ge- 
druckte Schaltungen. Lötfett, Lötwasser oder Salmiak- 
stein dürfen nicht verwendet werden, weil diese Mittel 
die Isolation zwischen den Leiterbahnen aufheben und 
diese außerdem zerstören. 


Sofort beim ersten Anheizen des Lötkolbens reibt man 
vorn (ca. 5 mm) die Kupferspitze mit Lötzinn kräftig 
ein, bis diese gut verzinnt ist. Nimmt die Spitze aus- 
nahmsweise kein Lötzinn an oder bilden sich nur Löt- 
zinntropfen, entsprechend einer schlechten Lötung (Bild 
8, 5), wird die Spitze zunächst etwas abgeschmirgelt 
oder abgefeilt. Man sollte sie dabei in keinem Falle mit 
dem Finger berühren. Bei Dauerlötspitzen ist keinerlei 
Bearbeitung erforderlich. Ein Abschmirgeln oder Abfei- 
len würde diese zerstören. 


Bilden sich beim Löten auf der Spitze schwarze oder 
braune Rückstände, so entfernt man diese mit einem 
Lappen, damit sie sich nicht auf der Platine absetzen. 
Sollten auf der Platine trotzdem einmal dunkle Rück- 
stände auftreten, müssen diese unbedingt abgekratzt 
werden. 


Die Lötkolbenspitze muß immer silbrig glänzend sein. 
Falls bei der normalen Kupferausführung die dunklen 
Rückstände nicht mehr abzuwischen sind, muß die 
Spitze abgefeilt werden, bis das blanke Kupfer wieder an 
allen Stellen hervortritt. Anschließend wird sie wieder, 
wie oben beschrieben, gut verzinnt. 


Den Lötkolben legt man in den Lötpausen am besten auf 
ein Stück Aluminiumblech, das so gebogen wird, daß es 
den Heizkörper des Kolbens großflächig berührt und 
überschüssige Wärme aufnimmt, so daß der Kolben nicht 
zu heiß wird und lange sauber bleibt. Noch besser eignet 
sich der Lötkolbenständer 89 329 laut Katalog. 


Den in die Platine gesteckten Anschluß des Einzelteils 
und das Lötauge (Bild 8, 1) berührt man gleichzeitig 
mit dem Lötkolben und dem Lötzinn, bis etwas Zinn 
schmilzt und das im Zinn enthaltene Flußmittel ver- 
dampft. Die erhitzten Metallteile werden somit gesäubert 
und für den Lötvorgang vorbereitet. Das Flußmittel ist 


nur wirksam im Augenblick des Verdampfens, daher soll 
man in der Regel stets den Lötkolben und das Lötzinn 
zugleich an die Lötstelle bringen und nicht das Lötzinn 
vorher nur auf den Lötkolben geben. 


Nachdem nun etwas Zinn auf die Lötstelle geflossen ist, 
wird kein weiteres Zinn mehr zugegeben und das ge- 
schmolzene Zinn durch Bewegen des Lötkolbens auf 
dem Kupferbelag der Platine rund um den Anschluß- 
punkt gut verteilt. Dieses Hin- und Herbewegen des Löt- 
kolbens oder Umfahren der Lötstelle bei gleichzeitiger 
Berührung der beiden zu verlötenden Teile mit der Löt- 
kolbenspitze ist wichtig, damit Kupferbelag und An- 
schlußdraht in der Hitze gut mit dem geschmolzenen 
Zinn benetzt werden. 


Steht jedoch das Zinn tropfenförmig auf der Lötstelle 
wie ein Wassertropfen auf einem gewachsten Auto, so 
ist die Lötstelle schlecht und nicht brauchbar. Die Stelle 
muß unbedingt nachgelötet werden. 


Der Lötvorgang dauert nur wenige Sekunden. Er soll 
kurz, aber sauber und gründlich erfolgen. 


Besonders bei Transistoren, Dioden und den silberfarbe- 
nen Styroflexkondensatoren sollte etwas rascher gelötet 
werden, damit nicht zuviel Hitze über die Anschluß- 
drähte ins Innere dieser Teile gelangt. Auch ist es zweck- 


mäßig, bei diesen Bauteilen zunächst nur jeweils einen 
Anschluß anzulöten und dann etwas zu warten, damit 
die Lötstelle erkalten kann. 


Das Zinn braucht einige Sekunden zum Erstarren. So- 
lange dürfen die Teile nicht bewegt werden. Die Ab- 
kühlzeit kann man durch Pusten verkürzen. Danach 
schneidet man die überstehenden Drahtenden ab. 


Für Lötverbindungen außerhalb gedruckter Schaltungen 
gilt obige Arbeitsweise ebenfalls, sofern die Einzelteile 
vor dem Anlöten in ihrer Lage irgendwie fixiert werden 
können, z.B. durch Einstecken von Drähten in Lötösen 
oder durch Verdrillen. Andernfalls ist es richtiger, erst 
jedes der beiden zu verbindenden Teile für sich allein, 
wie oben beschrieben, zu verzinnen. Erst dann werden 
die beiden Teile ohne weitere Lötzinnzugabe flächig 
nebeneinander gehalten und mit dem Lötkolben verbun- 
den. Litzenenden werden stets vorher verdrillt und ver- 
zinnt. 


Bei Widerständen und Kondensatoren soll die Lötzinn- 
grenze mindestens 2 mm vom Körper dieser Teile ent- 
fernt bleiben. Die Umhüllung der silberglänzenden Styro- 
flexkondensatoren darf nicht mit dem Lötkolben be- 
rührt werden, weil die Kondensatoren sonst leicht zer- 
stört werden. 
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Bild 9. Anschlußmöglichkeiten des Mischpultes “Hi-Fi STEREO 3001” 


2; Aufbau des Mischpultes 
“Hi-Fi STEREO 3001” 


2.1; Allgemeines 


Mit unserem Hi-Fi STEREO 3001 stellen wir Ihnen ein 
hochwertiges Mischpult vor, das nach dem neuesten 
Stand der Technik entwickelt wurde und Ihre Orgel 
(oder vorhandene Verstärker und Lautsprecher) zum 
Hauptbaustein einer erstklassigen Hi-Fi-Anlage werden 
läßt. Bedienungskomfort und Anschlußmöglichkeiten er- 
füllen praktisch alle Wünsche verwöhnter Hi-Fi-Fans. Die 
Qualitätsnorm nach DIN 45 500 wird bei weitem über- 
troffen. Außerdem sind einige besondere Finessen ein- 
gebaut, die bei Mischpulten dieser Größenordnung bisher 
nicht üblich sind und enorm vielseitige Einsatzmöglich- 
keiten bieten. 


Das Mischpult besitzt zwei universell verwendbare 
Mikrofoneingänge, zwei Eingänge für zwei Plattenspieler 
(Vorverstärker für Magnet-Tonabnehmer eingebaut, um- 
rüstbar auf Kristall), zwei Ein- und Ausgänge für zwei 
Tonbandgeräte (mit Monitor- und Echo-Hall-Schaltung), 
zwei Monitoreingänge, einen Rundfunkeingang (Tuner), 
sowie drei Orgeleingänge. Jeder Eingang hat einen 
Schieberegler, sowie einen Vorregler, mit dem die 
Empfindlichkeit den Gegebenheiten angepaßt werden 
kann. 


Der Ausgang kann auf Wunsch mono, stereo oder drei- 
kanalig geschaltet werden. Im letzten Fall liegen die 
Bässe auf einem gemeinsamen dritten Lautsprecherkanal. 
Mitten und Höhen bleiben rechts und links voll stereo. 
Die Bauanleitung zeigt ferner die Möglichkeit, weitere 
Lautsprecher anzuschließen (Pseudo-Quadro- und Penta- 
phonie). 


Der Anschluß erfolgt an unsere Verstärker mit zugehö- 
rigen Lautsprechern oder auch an etwa vorhandene 
Fremdfabrikate. 


Das Mischpult besitzt ferner Rauschfilter, Rumpelfilter, 
ein aktives Klangreglernetzwerk, zwei Schieberegler für 
die Gesamtlautstärke, zwei Schieberegler für Echo-Hall, 
Mono-Schalter, zwei Monitorschalter und einen Netz- 
schalter mit Kontrollampe. Auf Wunsch läßt sich an der 
Rückseite eine Miniatur-Netzsteckbuchse für nachfol- 
gende Verstärker einbauen, so daß diese mit dem Misch- 
pult ein- und ausgeschaltet werden. Dies ist zweckmäßig, 
wenn die Verstärker in den Lautsprecherboxen einge- 
baut sind. Alle Ein- und Ausgänge liegen ebenfalls hinten 
an 13 Diodensteckbuchsen, die zur leichten Montage 
direkt in die Platine gesteckt und festgelötet werden. 





Dieses Mischpult erweitert Ihre Dr. Böhm-Orgel oder 
Ihre vorhandenen Verstärker und Lautsprecher zu einer 
enorm vielseitigen Stereo-Anlage, die man schon als 
Studio bezeichnen könnte. 


Möglich sind unter anderem: Sprache oder Gesang zu 
Ihrer Orgel, Ihren Schallplatten, Ihren Tonbändern usw. 
Diskothek-Betrieb, Aufnahme Ihres Orgelspiels auf Ton- 
band oder Kassette. Wiedergabe. Echte Stereo-Playback- 
aufnahmen, wie auf unserer Schallplatte “Dr. Böhm- 
Panorama-Sound’‘. Überspielung von einem Tonband- 


gerät, Radio oder Schallplatten auf ein zweites Ton- 
bandgerät. Orgelspiel gleichzeitig mit Wiedergabe von 
Schallplatten- oder Rundfunkmusik (Gesang zusätzlich 
möglich), auf Wunsch gleichzeitig Aufnahme auf Ton- 
band. Echo-Hall-Effekte mit entsprechenden Tonband- 
geräten. Richtungsmischer für einen der drei Orgelein- 
gänge (dieser kann nach rechts oder links verschoben 
werden), usw. 


Das Mischpult Hi-Fi STEREO 3001 ist eine konsequente 
Weiterentwicklung des Hi-Fi STEREO 3000, wobei 
besonders auf noch bessere Rauscharmut, geringeren 
Klirrfaktor, hohe Übersteuerungsfestigkeit und Berüh- 
rungssicherheit gegenüber Netzspannung Wert gelegt 
wurde. 


Durch Einsatz besonders rauscharmer Transistoren und 
entsprechende Schaltungsauslegung konnte (bis auf das 
eingebaute Rauschfilter für stark verrauschte Eingangs- 
quellen) auf zusätzliche Maßnahmen zur Rauschunter- 
drückung verzichtet werden. 


Eine neu ausgelegte Zwischenverstärkerstufe und die 
leicht einstellbaren Vorregler machen das Mischpult so 
übersteuerungsfest, daß auch bei Maximalstellung aller 
Schieberegler und somit größter Lautstärke eine über- 
steuerungsfreie, saubere Hi-Fi-Wiedergabe gewährleistet 
bleibt. Selbst bei Überschreitung der angegebenen Aus- 
gangsspannung von 1,25 Volt bis auf den doppelten Wert 
(2,5 Volt=+6.dB) bleibt der Klirrfaktor noch unter 1%. 


Zusätzliche Impedanzwandlerstufen für Tonbandaufnah- 
men erlauben lange Zuleitungen ohne Höhenverlust. 


Neben einer Änderung der Anschlußbelegung für die 
Orgeleingänge und Mischpultausgänge besitzt das Misch- 
pult jetzt einen neuen Netztrafo (B 10 A) der Schutz- 
klasse II und einen berührungssicheren Sicherungshalter. 
Zusätzlich sind sämtliche Leiterbahnen durch eine 
Isolierplatte abgedeckt, die Netzspannung führen, so daß 
bei ordnungsgemäßem Aufbau des Mischpultes praktisch 
keine Berührungsgefahr (Netzspannung) besteht. 


2.2; Technische Daten 


Netz 

Frequenzgang 
Fremdspannungsabstand 
Klirrfaktor 
Übersprechdämpfung 
Übersteuerungsfestigkeit 


Filter 
Rausch 
Rumpel 


Klangregelung 


Baß 
Diskant 


Halbleiterbestückung 


Eingänge 


Mikrofon | und II 


Phono | 


Phono II 





m — 


220V/50...60Hz, 0,55 Watt 
10 Hz ... 100 kHz 

> 58 dB 

<05% 

> 65 dB 

> 6dB 


9KHz, Steilheit 6 dB/Oktave 
60Hz,Steilheit 12dB/Oktave 


Aktives Klangregel- 
netzwerk 

+22 dB...—22 dB (30 Hz) 
+22 dB...-22 dB (16 kHz) 


16 Silizium-Planar- 
Transistoren, 

8 Silizium-Planar-Transisto- 
ren extrem rauscharm, 

1 Gleichrichter 


20 (!) verschiedene An- 
schlußmöglichkeiten bei 

11 Eingangsbuchsen 

2 mV. Universell für alle 
Dynamischen- und Kristall- 
Mikrofone 

5 mV, entzerrt nach DIN 
45547, für Dynamische 
Tonbandabnehmer, umrüst- 
bar auf 220 mV für Kristall- 
Tonabnehmer oder 50 mV 
für Rundfunkgeräte 

200 mV für Kristall-Tonab- 
nehmer, umrüstbar auf 

5 mV, entzerrt nach DIN 
45547 für Dynamische 
Tonabnehmer oder 50 mV 
für Rundfunkgeräte 











Tuner 
Tonband I und II 
Orgel (Lu. R) 


Orgel-Baß (Mitte 
Monitor | und II 


Ausgänge 


Ausgang (Stereo Ausgang) 
Ausgang (Baß-Kanal) 
Ausgang Tonband I u. II 


Lautstärke-Einstellung 


Balance 


Echo-Hall-Effekte 


Drucktastenschalter 


Gehäuse 


Gewicht 








450 mV 
450 mV (Wiedergabe) 
450 mV 
700 mV 
450 mV 


Stereo-Ausgang, umrüst- 
bar von linear auf Hochpaß- 
filter ab 250 Hz, Baßkanal 
1,25 V 

125 V 

200 mV (Aufnahme) 


18 Pegelvorregler und 

12 Schiebepotentiometer 
(großer ca. 6 cm langer 
Einstellweg) 


Je ein Lautstärkeregler 
“Summe” für jeden Kanal. 
Also Einstellung bis un- 
endlich (100%) 


mit 2 Schiebepotentiome- 
tern und entsprechenden 
Tonbandgeräten 


Monitor I, Monitor II, 
Rausch, Rumpel, Mono 


Elegantes Kunststoff- 
gehäuse mit veredelter 
Oberfläche 
35cmx23cmx7cm 
(Breite x Tiefe x Höhe) 


1,6kg 
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2.3, Technische Beschreibung 


Im Blockschaltbild (Bild 10) sind die einzelnen Funk- 
tionsgruppen des Mischpultes aufgeführt. 


Netzteil, Vor- und Zwischenverstärker, Ausgangsstufen 
und sämtliche Diodensteckbuchsen befinden sich auf der 
großen Platine SM 1 (83 626) und die Funktionsgruppen 
Monitor, Echo, Summen-Einstellung, Klangregelnetz- 
werk, Rausch- und Rumpelfilter sowie Mono-Stereo- 
Schalter auf der kleinen Platine SM 2 (83 627). 


Beide Platinen werden durch 13 Litzen elektrisch mit- 
einander verbunden und mit Distanzröhrchen überein- 
ander angeordnet zusammengeschraubt. 


Von den Eingängen ''Mikrofon’, “Phono I’ und “Pho- 
no II" führt das Tonsignal jeweils zu einem zweistufigen 
Vorverstärker. Mit den Trimmpotentiometern 5 kN wird 
die Signalamplitude voreingestellt. Über die Schiebe- 
potentiometer und Entkopplungswiderstände gelangt das 
vorverstärkte Signal auf eine Sammelleitung. Für die Ein- 
gänge “Tuner”, “Tonband I”, “Tonband II”, "Orgel- 
L”, “Orgel-R” und "'Orgel-Baß’’ sind keine Vorverstärker 
erforderlich. Das Signal wird deshalb lediglich über die 
Trimmpotentiometer 500 kN als Vorregler auf die 
Schiebepotentiometer gegeben und führt dann über Ent- 
kopplungswiderstände ebenfalls auf die Sammelleitung. 
Anschließend wird das Summensignal all dieser Eingangs- 
kanäle in einem Zwischenverstärker verstärkt. Danach 
gelangt es über Rausch-Rumpelfilter, Monitorschalter, 
Lautstärkeregler und aktives Klangregelnetzwerk, zu den 
Impedanzwandlerstufen am Ausgang. Bei Kondensator- 
werten von 2,2 uF für C 87 und C 88 sind diese Stufen 


PEGELVORREGLER LAUTSTÄRKE 
f ! 














auf linearen Frequenzgang geschaltet. An Buchse “Aus- 
gang” steht für beide Kanäle das gesamte Frequenz- 
spektrum zur Verfügung. Durch Verkleinerung der Kon- 
densatoren C 87 und C 88 von 2,2 uF auf 2200 pF 
wirken die Impedanzwandlerstufen zusätzlich als Hoch- 
paßfilter und lassen somit die tiefen Frequenzen nicht 
durch. An Buchse “Ausgang” stehen dann für beide 
Kanäle nur die Frequenzen ab ca. 250 Hz an. Die Im- 
pedanzwandlerstufe für den Baß-Ausgang ist generell 
nur für die Baßwiedergabe beider Kanäle vorgesehen. 
Die Stereo-Wirkung geht ja bekanntlich nur von den 
höheren Frequenzen aus. Für Stereo-Wiedergaben sind 
2 Kanäle absolut ausreichend. Als weitere Steigerung 
und vor allem für eine mehrkanalige Orgel empfehlen 
wir aber die dreikanalige Wiedergabe. Von dem 3. Kanal 
werden alle tiefen Töne, z.B. die des Pedals und die 
der großen Trommel des Schlagzeuges abgestrahlt. 


Bei linearem Frequenzgang der beiden Stereo-Ausgangs- 
stufen kann die Basis des mittleren Orgelkanals mit dem 
mittleren der drei Schiebepotentiometer kontinuierlich 
zwischen dem rechten und linken Kanal verschoben 
werden. 


Bei dreikanaliger Wiedergabe und mit als Hochpaß ge- 
schalteten Ausgangsstufen gilt diese Verschiebung natür- 
lich nur für die Frequenzen, die über die beiden Stereo- 
Kanäle abgestrahlt werden. Die Bässe bleiben auf dem 
3. Kanal. 

Zur Abschirmung ist das Mischpultgehäuse innen mit 
einer schwarzen, leitenden Schicht versehen (Vorsicht, 
färbt leicht ab!). Die Masseverbindung zum Gehäuse 
erfolgt automatisch beim Einbau der Platinen. 





|-ECHOSTÄRKE 








g 




















Dee 








PEGELVORREGLER 














f 















































_ NETZTEIL m 








RAUSCH- 
RUMPEL- 
FILTER 


SUMME, 
(BALANCE) 


KANAL- 
LINKS 





Bass MOno- 
MONITOR. DISKANT STEREO 





























r r 
4 mp2 
F2 sine 
914 
s 
enonasi: en honensunen[]" 4 
Zi, ze n | 
she 
= = 
na 4 
Ei TONBAND Il- AUFNAHME Ir 4 
Fi \— = = 
5 KANAL I 5 l 
3 ORGEL! > 
E @ 
ORGEL > RICHTUNG. VERSTÄRKER 
ana 1 
dl 























RECHTER KANAL 


- 














se 


a 


a) 
1 
i 
I 
lo 
No 
10 
ı 
1 
ı 

J 





> AUSGANG L 


a 








anss- 
\ KANAL | ——= AUSGANG BASS 

















S 


ı 
ı 
I 
N 
I 
\ 
i 
ı 


Ds 


ı 
1 
ı 
ı 
ı 
f 
T 
\ 
ei 


Fi 





14 


> AUSGANG R 





























KaNAL- 
RECHTS 


Bild 10. Blockschaltbild Hi-Fi STEREO 3001 
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Schaltplan nur für den technisch interessierten Leser. 





Er ist zum Aufbau des Mischpultes nicht erforderlich. 
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Bild 11. Schaltplan Mischpult Hi-Fi STEREO 3001 
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Bild 12. Bestückungsplan Platine SM 2 (83 627) 
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Bild 13. Bestückungsplan Platine SM 1 (83 626) 
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2.4. Checkliste — Platinenbestückung SM 1 (83 626) und SM 2 (83 627) 
Achtung: Gestrichelt eingezeichnete Bauteile werden zunächst nicht eingelötet (gilt nicht für schraffiert 
gezeichnete Transistoren BC 413). Eventuell vorgesehene Bestückungsänderungen laut Kapitel 8 beachten. 
Nicht gekennzeichnete freie Löcher auf SM 1 sind nur für eventuelle Umbestückung laut Kapitel 8 vorgesehen. 
Nr. Bild Arbeitsgang Stück Y 
1 Bauanleitung gründlich durcharbeiten, besonders Kapitel 1, 
Einzelteile und deren Verarbeitung . 22.222 22222 nn ben ln 
2 13 Drahtbrücken aus blankem Schaltdraht einlöten auf großer Platine SM 1, 
83 626 (auch Position X 1undX 2)... ya. TER +1; es 
gi 4 / 4 er 20) 2 
3 12,13 | Widerstände einlöten auf ........ ae un RENT RS großer Platine 9% % Pe 
kleiner Platine | 28. a 
4. Keramik-Kondensatoren einlöten auf . cc. großer Platine 6. 
| kleiner Platine p 
5; Polyester-Kondensatoren einlöten auf „2... 2ceec.. großer Platine 22. et, 
kleiner Platine | 18... | .i... 
6; ENGE ENE  na aras E> kleiner Platine 8. 
= großer Platine | 36 
E sa | ni Trimmpotis einlöten auf .. 2 on großer Platine 14 . 
kleiner Platine BE ug Seen 
8; Transistoren einlöten auf mu sun aus aan een kleiner Platine 4. 048 
großer Platine 20. 
Lötstifte einpressen und anlöten auf .. cc. großer Platine 18. 
9.1 Lötstifte auf Leiterbahnseite, Position 1... 13, einpressen und 
AMSLEN;auf" 2 can. ne kleiner Platine | 13. 
10. us Drucktastenschalter bis zum Anschlag (Einquetschungen an den 
Anschlußstiften) auf kleiner Platine einsetzen und festlöten © oc... 5; er 
Achtung: Besonders auf waagerechten Schalterkörper-Sitz achten. Im Bereich 
der Anschlußstifte muß sich dabei ein Abstand von ca. 2 mm zwischen Platine 
und Schalterkörper-Unterkante ergeben. 
11 Diodensteckbuchsen einlöten auf „2... car. großer Platine 18 da ee 
12... Sicherungshalter einlöten auf 2. cc. großer Platine 1, Dres 
13 383 Gleichrichter einlöten auf 2... n con. großer Platine 1: NN 
Achtung: Polung beachten. Eingeprägte Schriftseite muß zum 
Trimmpoti zeigen. 
14... Trafo B 10 A einlöten auf 2220 on großer Platine 1. b 
18 »#: Schiebepotis bis zum Anschlag einstecken und festlöten auf .. großer Platine 10 » 
kleiner Platine 6. 
15.1 Schiebepotis parallel zu den auf den Platinen aufgedruckten Umrissen ausrichten. | .... | ..... 
16 ;;: |14 Steckwellen in Trimmpotis einstecken auf 22222222... großer Platine 14 . a a 
kleiner Platine 4. ee 
EP ana y Sichtkontrolle: 
Sämtliche Bauteile auf den Platinen auf richtigen Wert, richtige Polung bei Elkos, 
Gleichrichter, Transistoren usw. mit dem Platinenaufdruck bzw. Bild 12 und 
BIS ISWERÄIEICHEN an an ran nn ac ans Lee een wu | er 
Sämtliche Lötstellen auf Qualität und vollständige Stückzahl, auf kurz abge- 
schnittene Anschlußenden, Lötzinnspritzer und Rückstände überprüfen . ..:.. 1 22.: l 22... 
184% Übriggebliebene Teile, die für eventuelle Umbestückungen laut Kapitel 8 
bestimmt sind: 
Widerstände 330 KN . u. ccoc essen | 2.2.1.7. 
Kondensatoren 2200PF 2.222222 2. |. 
EIKOSTOOHF" 20 gay wenn ana ehe than sa werhEn | Yan act, 





























Bild 14. Trimmpotentiometer 
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Bild 15. Anschluß der Netzkabel 
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Bild 17. 
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Bild 18. Isolierplatte 
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Bild 19. Sicherungshalter 
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2.5. Checkliste — Netzspannungsverdrahtung 
Achtung: Besonders sorgfältig durchführen, da sonst später Berührungsgefahr (220 V)!! 
Nr. Bild Arbeitsgang Stück v 
1 u 

1, 15 .. | 3poliges Netzkabel mit isolierten Steckschuhen (Länge 15 cm) in Platine SM 1, 

Pos. | (blau), Pos. Il (braun) und Pos. III (schwarz), bis zum Anschlag ein- 

stecken und festlöten. Die verzinnten Kupferlitzen des Kabels dürfen auf der 

Platinenoberseite nichtmehr zu sehensein uouca uns aussen | ecce ac 
2. 16 .. | 3poliges Netzkabel mit Schelle, Schrauben M 3 x 10 und Muttern M 3 (liegen F 

oben!) auf Platine SM 1 befestigen De eh Base te De 2; ah 

Gummitülle auf Netzkabel schieben . 2.2... 202 1 DER 

15... | Netzkabel in Platine bis zum Anschlag einstecken und festlöten. Die verzinnten 

Kupferlitzen des Kabels dürfen auf der Platinenoberseite nicht mehr zu sehen 

BEN Ben ER ae ee Be ken hehe pn 2 | San 
5: Netzkabel mit Schelle, Schrauben M 3 x 6 und Muttern M 3 (liegen oben!) auf 

MIEUNESM.UIhebesüigen‘ 0 1 5 1a ae | aa | a 
6, 16 .. | Lötstellen der Netzkabel auf der Leiterbahnseite auf maximal 2 mm Höhe 

BLKTIEITERN 4 tausend ae rennen Kan nahen 5 
Es I. Mit etwas Klebstoff (z.B. UHU-plus) Einsteckstellen der Netzkabel auf der 

Platinenoberseite isolieren ..... 2.22 5 | re 
8. 13 .. | Isolierplatte unter Zwischenlage von je 2 Kunststoffscheiben mit Schrauben 

M3 x 8 und Muttern M 3 festschrauben 2 2.222 222 | 
96, 19... | Sicherung (0,16 Ampere) in Sicherungshalter einsetzen . 2. on. 1 4 
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Bild 22. Netzschalteranschluß 
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Bild 20. Querschnitt Hi-Fi STEREO 3001 
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Bild 23. Aufkleben der Schriftstreifen 
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2.6. Checkliste — Mechanischer Zusammenbau 
— — 
Nr. Bild Arbeitsgang Stück we 
==, 
1 20 Große Platine auf Gehäuseboden legen und ausrichten „222... 2222er leo... lien z 
2. 21 Mit einer Schraube M 3 x 12 nacheinander alle 11 Muttern zur Befestigung der 
Platinen in Senklöcher des Gehäusebodens einziehen. Dazu Schraube jeweils von 
oben durch Befestigungsloch der Platine stecken, Mutter von unten aufschrauben 
und Schraube so fest ziehen, daß die Mutter sich jeweils ganz in die Versenkung 
im Gehäuseboden eingezogen hat . 22.22 u nn 11; er 
Be Schraube M 3x 12 wieder herausschrauben und beiseitelegen (wird nicht mehr A 
bEHSUIgE): u 2.0.00 men a a a a ER ra Bd BE ai Lsel| were; 
Litzen von je 6 cm zurechtschneiden, beidseitig abisolieren und vorverzinnen B:+| z2&£. 
Litzen an Lötstiften 1... 13 auf Platinenunterseite der kleine Platine anlöten 13 +: 
6% Kleine Platine auf große Platine legen und Litzen an entsprechenden Lötstiften 
1... 13 auf großer Platine anlöten .....2222uenee seen een RER I. 6 
Pi Große Platine mit Schrauben M 3 x 10 an den nicht mit einem Doppelkreis 
gekennzeichneten Stellen am Boden festschrauben . .. 22222 cn. 5. Was 
8. , Kleine Platine mit Schrauben M 3 x 35 und 23 mm Abstandsröllchen mit 
| ı großer Platine und Boden verschrauben .. 2.22 cc 6:  e 
| Achtung: Der Gehäuseboden darf sich beim Festschrauben der Platinen nicht 
verziehen. Andernfalls alle Schrauben wieder lösen und, von der Mitte begin- 
nend, wieder so anziehen, daß der Gehäuseboden plan ist. 
Alle Schrauben nochmals festziehen . 22.2 co o our sr Eee 
10. Überprüfen, ob Schalterknöpfe sich leicht auf die Drucktastenschalter auf- 
schieben lassen. Anderenfalls im Steckloch des Knopfes eventuelle Grate oder 
Chromschichten mit einem Schraubenzieher o.ä. vorsichtig an allen 4 Innenseiten 
ENITEINEN aa aa ehe ke a ee re Se 
11 Krıopfe wieder abziehen: wur s atasesancane nam nn nen Dows| Suree 
23: Alle Drucktastenschalter eindrücken . 2.22 mono n nn. 5; 
IB a Netzschalter, mit rotem Fenster zur Rückwand zeigend, von oben in den Aus- 
schnitt des Gehäuseoberteils einsetzen... 222 cc oe ee ennnn gen af 
14... Gehäuseoberteil nach hinten gekippt hinter das Mischpult stellen .......... 1 ER LE. 
1545 [922 Isolierte Steckschuhe des 3poligen Netzkabels laut Bild bis zum Anschlag auf die 
Schalteranschlüsse stecken (Farben nicht vertauschen!) 2 222 o cc. gr ie: 
16... | 20 Gummitülle des Netzkabels in Aussparung des Gehäuseoberteile schieben. 
Gehäuseoberteil aufsetzen und mit Blechschrauben 2,9 x 9,5 am Gehäuseboden 
IE SChralbene sinn dns & Pe aa a en een Us 223% 
ee Falls Schieber der Potentiometer seitlich schleifen, Gehäuseoberteil abnehmen, 
Befestigungsschrauben der Platinen lockern und Platinen entsprechend neu aus- 
richten. Anschließend Gehäuse wieder zusammenbauen. 
Schleifen nur einzelne Schieber, entsprechendes Potentiometer seitlich ausrichten. | 2... | 22... 
1 Schiebereglerknöpfe für Potentiometer aufstecken „2... cc c ce. IS ae | mn“ 
19 ... | 20,23 | Schriftstreifen in die Gehäusevertiefungen kleben (Positionen sieheBild 20) ... | 3..| ..... 
Den Schriftstreifen dazu jeweils etwas von der Schutzfolie abziehen und an 
linke Querwand der Vertiefung stoßend einkleben. Schutzfolie ganz abziehen 
| und Streifen von links nach rechts (ohne zu dehnen) gerade einkleben. In Ver- 
| tiefung vor dem Netzschalter Typenschild einkleben .. 22.2222 cc. sa) se25n 
20 45: Auf Unterseite des Gehäusebodens selbstklebende Zellgummiplättchen als 
Füße in die runden Vertiefungen kleben „2.22.2222 ccm. | B.. |... W.. 
21 Schalterknöpfe aufstecken ...... 2. 22u nn een een Das Ser 
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Tabelle 1: Kontaktbelegung der Diodensteckbuchsen (laut DIN) 
























































Diodensteckbuchsenkontakt 
Eingang 
Ausgang 1 2 3 4 5 
Mikro I L Masse (k) Tr = 
Mikro II R Masse {R) = _ 
Monitor I = Masse L = R 
Phono + Masse Phono L N Phono R 
(oder Radio) (Radio L) (Masse) — (Radio R) = 
Monitor II - Masse L _ R 
Phono II = Masse Phono L _ Phono R 
(oder Radio) (Radio L) (Masse) = (Radio R) _ 
Tuner A Masse L Yfiz R 
Tonband I Aufnahme L Masse Wiedergabe L Aufnahme R Wiedergabe R 
Tonband II Aufnahme L-“: Masse Wiedergabe-L Aufnahme R="-., | Wiedergabe-R: 
Orge-R 12 |-Eingang-R 2/4 Masse Ausgang R 2... ya a Te 
Orgel,K/ Eingang L Masse Ausgang L (Eingang R) *) = 
Orgel-Baß Eingang Mitte Masse Ausgang Baß _ En 
Ausgang - =) |" Ausgang Baß >| Masse Ausgang L F# Io Ausgang R 
*) Bei eingelöteter Drahtbrücke X 3 
3. Anschluß des “Hi-Fi STEREO 3001’’ 3.2. Dr. Böhm-Verstärker als Endstufen 


an die Endverstärker 


Das Mischpult kann praktisch jeden Endverstärker steu- 
ern. Für die Dr. Böhm-Verstärker sind unterschiedliche 
Anwendungsmöglichkeiten zu beachten. Der Anschluß 
des ehemaligen 140 W-Verstärkers erfolgt wie beim 
35/70 W-Verstärker. 


Alle für den externen Anschluß erforderlichen Zubehör- 
teile, wie Kabel und Stecker, sind in dem Mischpult- 
Bausatz nicht enthalten und müssen deshalb gesondert 

= Bestellt werden. Die einzelnen Bestellbezeichnungen sind 
in den Bildern angegeben. Wir bitten, grundsätzlich alle 
Positionen einzeln mit Bestellbezeichnungen aufzufüh- 
ren, da wir nicht wissen können, welcher Mischpult- 
Anschluß von Ihnen durchgeführt wird und wie lang die 
einzelnen Kabel werden sollen. 


3.1. Steckbuchsenbelegung 


Die einzelnen Belegungspunkte der fünfpoligen Dioden- 
steckbuchsen sind aus Tabelle 1 und Bild 24 ersichtlich. 











Platine 


Bild 24. Diodensteckbuchse 
von der Rückseite des Mischpultes gesehen 


Die Eingangsstufen der Verstärker (Eingang A) werden 
nicht benutzt. Die Verstärker dienen nur als Endstufen. 
Beim 35/70 W-Verstärker und 150 W-Verstärker sind die 
Transistoren T 1 (E 6) und T 2 (BC 413 bzw. BC 109) 
des Vorverstärkers aus den Steckfassungen zu ziehen. 
Die Verstärker werden jeweils in eine Box eingebaut. 
Bild 25 zeigt alle erforderlichen Anschlüsse und Bild 25a 
die Bohrungen für die Rückwände der Lautsprecher- 
boxen (Best.-Nr. 51 111). 


Der 120 W-Verstärker (2 x 60 W) wird über ein handels- 
übliches Überspielkabel (Anschluß beider Stecker je- 
weils an Pin 3/5 und 2) angeschlossen, während der 
Anschluß des neuen Dr. Böhm-Endverstärkers 45/80 W 
laut dessen Anleitung erfolgt (s. auch Bild 26c). 


3.3. Fremde Verstärker-Fabrikate 


Da das Mischpult eine maximale Ausgangsspannung von 
1,25 Volt liefert, sollte die Eingangsempfindlichkeit des 
Endverstärkers mindestens ebenfalls etwa diesen Wert 
aufweisen. 


Für den Anschluß von Verstärkern mit einer Eingangs- 
empfindlichkeit von 0,5 V oder 0,75 V empfehlen wir, 
die Widerstände 100 0 (R 74 und R 75) neben den 
Transistoren T 14 und T 16 auf der Platine SM 1 gegen 
1 kS2 oder 680 Q2 auszutauschen. 


Das Mischpult sollte nicht direkt an empfindliche Mikro- 
fon- oder anderweitige Vorstufen angeschlossen werden, 
da deren Eingangsspannung von ca. 5 mV dann bei wei- 
tem überschritten wird und den Verstärker übersteuert! 
Nähere Einzelheiten sind den jeweiligen technischen 
Daten der Verstärker zu entnehmen. 
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Bild 25. Kabelanschlüsse bei Einbau der Verstärker in die Lautsprecherboxen 











4. Anschluß der verschiedenen Ton- 
quellen an das Mischpult 


4.1. Mikrofone 


Der Anschluß erfolgt über Diodenstecker an Buchse 
“Mikro |” (linker Kanal) oder ‘Mikro II” (rechter 
Kanal). Stimmen die Anschlußbelegungen im Stecker des 
Mikrofons nicht mit denen der Diodenbuchse des Stereo- 
Mischpultes überein oder soll ein Mikrofon auf beiden 
Kanälen zu hören sein, müssen geringfügige Bestückungs- 
änderungen laut Kapitel 8 erfolgen. 


4.2. Phono-Geräte 


Beim Anschluß eines Schallplatten-Abspielgerätes ist das 
in ihm enthaltene Tonabnehmersystem entscheidend. 


Phono-Geräte mit Kristall- oder Keramik-Tonabnehmer 
werden an Buchse “Phono II’ angeschlossen. Bei Ab- 
spielgeräten mit dynamischen oder magnetischen Ton- 
abnehmersystemen erfolgt der Anschluß an Buchse 
“Phono I”. Diese Systeme benötigen einen Entzerrer- 
Vorverstärker, der in diesem Mischpult enthalten ist. 


Besitzen letztere Phono-Geräte einen werksseitig einge- 
bauten Entzerrer-Vorverstärker, müssen sie an eine der 
Buchsen “Tonband I”, “Tonband Il” oder “Tuner” 
angeschlossen werden. 


4.3. Tonbandgeräte 


Tonbandgeräte oder Cassettenrecorder werden über 
handelsübliche Stereo-Überspielkabel mit einer der 
Buchsen "'Tonband I” oder “Tonband Il’ verbunden. 


Tonbandgeräte, die getrennte Aufnahme- und Wieder- 
gabe-Tonköpfe besitzen, können zur sogenannten 
“Hinterbandkontrolle”” in der Regel über ein zweites 
Verbindungskabel zwischen der Monitorbuchse des Ton- 
bandgerätes und der Buchse "'Monitor I” oder "'Moni- 
tor Il” des Stereo-Mischpultes angeschlossen werden. 


Falls in wenigen Fällen (z.B. bei Cassettenrecordern) 
die Aufnahmen stark übersteuern (verzerren), können 
die Widerstände R 85 ... 88 (alle 1 k) gegen 47 k ... 
100 k ausgetauscht werden. 


4.4. Tuner 


Tuner besitzen im Gegensatz zu Radiogeräten oder 
Receivern keinen eigenen Endverstärker. Sie geben eine 
Ausgangsspannung von ca. 0,5 ... 0,7 Volt ab. Ein Tuner 
benötigt daher keinen Vorverstärker. Er wird über 
handelsübliche Stereo-Zwischenkabel an Buchse "Tuner” 
angeschlossen. 


Radiogeräte (Receiver) benötigen einen Mischpult- 
eingang mit Vorverstärker. Sie werden deshalb mittels 
eines Stereo-Zwischenkabels an Buchse “Phono I” 
oder “Phono II’ angeschlossen. Bei Anschluß an Phono- 
eingang Il muß dieser laut Kapitel 8 für magnetische 
Tonabnehmer umgerüstet werden. 


Der Anschluß am Radiogerät erfolgt in der Regel an der 
Buchse für Tonbandgeräte. 
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4.5. Orgel 


Die Buchsen “Orgel-L”, *'Orgel-R’” und “Orgel-Baß” 
sind für den Anschluß einer Orgel (bis zu drei Kanälen) 
vorgesehen, und zwar für jeden Kanal getrennt. Der 
mittlere Orgelkanal (Orgel-Baß) kann mit einem Schiebe- 
potentiometer nach Wunsch auf den linken oder rechten 
Kanal gemischt werden. 


Soll die Verbindung von der Orgel zum Stereo-Mischpult 
mit nur einem Stereokabel für beide Kanäle erfolgen, 
muß laut Kapitel 8.4 auf Platine SM 1 die Drahtbrücke 
X3 eingelötet werden. Der Anschluß erfolgt dann am 
Mischpult an Buchse “Orgel-L’. Hierbei muß darauf 
geachtet werden, daß die Stiftbelegung der Dioden- 
buchse der Orgel mit der des Mischpultes übereinstimmt 
(siehe Tabelle 1). 


Einkanalige Orgeln werden zweckmäßigerweise an 
Buchse “'Orgel-Baß’’ angeschlossen, da hier das Orgel- 
signal auf beide Mischpultkanäle gleichmäßig verteilt 
wird. 


Eine an das Mischpult angeschlossene Orgel muß minde- 
stens eine Ausgangsspannung von 450 mV abgeben, 


andernfalls ist ein Vorverstärker erforderlich (siehe 
Kapitel 4.6). 
4.6. Anschluß einer Orgel mit Dr. Böhm- 


Verstärker 


Die Dr. Böhm-Verstärker können gleichzeitig für die 
Orgel als Vorverstärker und für das Mischpult als End- 
stufen eingesetzt werden. 


Die einzelnen Kabelanschlüsse für den 35/70 W-Verstär- 
ker mit neuer Platine TV 83 631 A sind in Bild 26 ange- 
führt. Zum Anschluß des 150 W-Verstärkers wird Bild 
26a und beim 35/70 W-Verstärker mit alter Platine TV 
Bild 26b entlang der gestrichelten Linie ausgeschnitten 
und an Position 1 auf Bild 26 geklebt. 


Auf den Verstärkerplatinen muß jeweils der Vorverstär- 
ker vom Endverstärker getrennt werden. Beim 35/70 W- 
Verstärker mit neuer Platine TV 83861 A und beim 
150 W-Verstärker ist dazu der Ausgang des Vorverstär- 
kers separat herausgeführt (Ausgang G). Auf den Leiter- 
bahnseiten der entsprechenden Verstärkerplatinen muß 
die Leiterbahn, die mit Pfeilen und einer 1 bezeichnet 
ist, an der gekennzeichneten Stelle mit einem Schrauben- 
zieher o.ä. unterbrochen werden. Man kratzt hierzu 
mehrmals mit der scharfen Kante der Klinge über die 
Leiterbahn, bis keine Kupferverbindung mehr vorhan- 
den ist. Der Vorverstärker wird dabei vom Endverstär- 
ker getrennt. 


Beim 35/70 W-Verstärker mit alter Platine TV wird der 
Widerstand 47 kN vor dem Trimmpoti P 3 an der mit * 
bezeichneten Stelle laut Bild 26b einseitig losgelötet und 
aus der Platine herausgezogen. Bei angeschlossenem 
Hallgerät wird zusätzlich der 47 kN-Widerstand vor 
Trimmpoti P 4 einseitig ausgelötet und laut Bild 26b 
über Litze mit dem freien Ende des 47 kQ2-Widerstandes 
vor Trimmpoti P 3 verbunden. 
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Bild 26. Orgelanschlüsse beim 35/70 W-Verstärker 
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Bild 26c. Anschluß des Mischpultes an die Orgeln 


TOP-SOUND DS, STAR-SOUND DS und ORCHESTER DS 


4.7. Anschluß an TOP-SOUND DS, 


STAR-SOUND DS und ORCHESTER DS 


Vor- und Endverstärker sind in den Dr. Böhm-DS-Orgeln 
separat vorhanden. Das Mischpult wird deshalb laut 
Bild 26c zwischen Vor- und Endverstärker geschaltet. 
Auf Platine SM 1 wird dazu die Drahtbrücke X 3 laut 
Kapitel 8.4. eingelötet. In der Orgel müssen die vom 
Vorverstärker zu den Endverstärkern gehenden Ab- 
schirmkabel V 3 (L) und V 3 (R) aufgetrennt und an 


Diodensteckbuchsen angelötet werden. Das vom "Aus- 
gang Orgel” zum Eingang Orgel-L” führende Abschirm- 
kabel muß an beiden Steckern gekennzeichnet werden, 
da diese nicht miteinander vertauscht werden dürfen. 
Soll die Orgel auch ohne Mischpult betrieben werden, 
fertigt man laut Bild 26c ein kurzes Abschirmkabel 
an, das beide Diodensteckbuchsen miteinander verbin- 
det. Hierzu kann auch das vom Ausgang des Mischpultes 
zum Eingang des Verstärkers gehende Kabel verwendet 
werden. 
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Bild 26b. Orgelanschlüsse beim alten 35 W- und 140 W-Verstärker 
mit den Platinen TV bzw. TVV 


5, Inbetriebnahme 


Die Anlage wird auf Anhieb betriebsbereit sein, falls alle 
Punkte der Bauanleitung gewissenhaft befolgt wurden. 
Nachdem das Mischpult laut Kapitel 3 mit den entspre- 
chenden Endverstärkern und Lautsprechern verbunden 
ist und die vorhandenen Tonquellen an den Mischpult- 
eninangen” angesenidssen”sina,' Kann dıe Inbetriebnahme 
beginnen. 
Zur Lautstärkebeurteilung sind zunächst sämtliche Laut- 
sprecherboxen ganz dicht zusammenzustellen. Die bei- 
den Lautstärkeregler für Summe werden genau gleich auf 
eine Lautstärke, z.B. ''3’’, eingestellt. 


Durch Rechts- oder Linksdrehen der Trimmpotentio- 
meter (Pegelvorregler) mit einem Schraubenzieher wer- 
den bei voll aufgestellten Lautstärkereglern für die 
Kanäle gleiche Lautstärken eingestellt. Diese Pegelvor- 
regler befinden sich jeweils oberhalb der zugehörigen 
Lautstärkeregler auf der Platine SM 1 und sind durch die 
entsprechenden Bohrungen im Gehäuse zugänglich. Die 
Lautstärken der verschiedenen Eingangsquellen sollten 
auch untereinander angeglichen werden. Bei Vollaussteu- 
erung des Mischpultes, also bei voll eingestellten Laut- 
stärkereglern für die Tonquellen und für “Summe”, 
dürfen die Endverstärker nicht verzerren. Die Pegelvor- 
regler sind bei Verzerrungen entsprechend zurückzu- 
drehen. Hier muß dann natürlich wieder auf gleiche 
Lautstärke beider Kanäle geachtet werden. 


Werden unterschiedliche Endstufen verwendet, empfeh- 
len wir, die Lautstärken durch Vorwiderstände oder 
Spannungsteiler einander anzugleichen. 
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Bei 3-kanaliger Wiedergabe können die Bässe verstärkt 
werden, wenn auf der Platine des Baßverstärkers der 
Widerstand 47 kN am Eingang B durch eine Drahtbrücke 
ersetzt wird. Für eine weitere Steigerung wird auf der 
Platine SM 1 oberhalb der Anschlußpunkte 12 und 13 
der Kondensator 0,033 uF (C 91) durch 0,015 uF er- 

setzt und (oder) die über den Anschlußpunkten 11 und 

12 liegenden Widerstände 100 kQ (R 122 und R 123) 

gegen kleinere Werte bis 33 kf2 ausgetauscht. 


Für eine optimale Stereo-Wiedergabe sollten die Laut- 
sprecherboxen nach Möglichkeit in einem Abstand von 
ca. 3,5 m aufgestellt werden. Falls dieses nicht möglich 
ist, können auch kleinere Abstände gewählt werden. Es 
empfiehlt sich in jedem Falle, verschiedene Positionen 
der Lautsprecherboxen im Raum auszuprobieren, da der 
Klangeindruck auch sehr stark von den im Raum aufge- 
stellten Möbeln abhängt. Durch eine gut getestete Laut- 
sprecheraufstellung kann eine wesentliche Klangverbesse- 
rung erreicht werden. 


Falls ausnahmsweise bei der Inbetriebnahme ein Fehler 
auftritt, Mischpult laut Prüfanweisung (Kapitel 11) 
überprüfen. 


6. Bedienungshinweise 


Im folgenden sollen noch einige Bedienungshinweise für 
das Mischpult gegeben werden. Generell sind auch die 
Betriebsanleitungen für die angeschlossenen Tonband- 
geräte, Phonogeräte, Tuner usw. zu beachten. 


641: Lautstärkeeinstellung 


Nicht benutzte Eingänge werden auf Null gestellt, damit 
insbesondere durch offene Eingänge Brumm- und 
Geräuscheinstreuungen vermieden werden. 


Während der linke und rechte Kanal bei den Eingängen 
“Mikrofon” und ”’Orgel”’ über separate Schiebepotentio- 
meter getrennt eingestellt werden kann, wird die Laut- 
stärke für “Phono I” und “Phono Il’, ‘Tuner’, ”Ton- 
band I" und “Tonband II” für beide Kanäle mit einem 
einzigen Schiebepotentiometer gemeinsam eingestellt. 


Mit dem mittleren der drei Schiebepotentiometer für die 
Orgel kann das Signal des Eingangs Orgel-Baß’’ inner- 
halb der Stereobasis kontinuierlich von links nach rechts 
verschoben werden. Die Lautstärke des Kanals “Orgel- 
Baß’' wird gemeinsam mit den beiden Schiebepotentio- 
metern für “‘Orgel-L'' und “Orgel-R’ eingestellt. 


6.2. Lautstärke Summe‘ (Balance) 


Für eine einwandfreie Stereo-Wiedergabe ist es erforder- 
lich, daß der Schalleindruck beider Lautsprecher beim 
Hörer mit gleicher Intensität ankommt. Um zu ermög- 
lichen, daß diese Voraussetzungen auch unter den ver- 
schiedensten räumlichen Verhältnissen erfüllt werden, ist 
das Mischpult mit zwei getrennten Lautstärkereglern 
“Summe” für beide Kanäle ausgestattet. Beide Regler 
liegen handlich nebeneinander. Diese von uns gewählte 
gleichzeitige Lautstärke- und Balance-Regelung ist über- 
sichtlicher als ein einziger Summenregler mit zusätzli- 
chem Balanceregler. Auch ist so der Variationsbereich 
größer. 


6.3. Baß- und Höhenanhebung 


Der Klangcharakter der Wiedergabe kann durch je einen 
Baß- und Diskantregler in weiten Grenzen beeinflußt 
werden. Hier werden wiederum beide Kanäle gleich- 
mäßig eingestellt. Sind die Regler in Mittelstellung, also 
in Position O, ist der Frequenzgang linear. Der Baßregler 
bewirkt in Richtung zum Schriftstreifen eine Tiefen- 
anhebung und der Diskantregler eine Höhenanhebung 
und nach der anderen Seite eine Absenkung. 


6.4. Rausch- und Rumpelfilter 


Mit dem Schalter *"Rausch’’ kann zur Unterdrückung des 
Rauschens z.B. beim Tuner oder bei älteren Tonband- 
oder Schallplattenaufnahmen ein Filter eingeschaltet 
werden, und mit dem Schalter “Rumpel” ein Filter zur 
Unterdrückung von Rumpelgeräuschen, z.B. bei Schall- 
platten. 


6.5. Mono — Stereo 


Durch Betätigung des Schalters ’’Mono’ erhält man am 
Ausgang auf beiden Stereokanälen das gleiche Summen- 
Signal mit gleicher Lautstärke. 
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6.6. Tonbandgeräteanschlüsse 


Je nach verwendeten Tonbandgeräten sind verschiedene 
Möglichkeiten wie Überspielungen, Playbackaufnahmen, 
Echoeffekte oder Monitorkontrollen gegeben. Bei der 
folgenden Beschreibung wird das erste Tonbandgerät 
dem Eingang “Tonband |’, das zweite Tonbandgerät 
dem Eingang “Tonband II zugeordnet. 


6.6.1. Tonbandaufnahmen 


Für Tonbandaufnahmen ist zunächst das Tonbandgerät 
auf Aufnahme zu schalten. Zur Einstellung des Auf- 
nahmepegels bleibt der Bandlauf gestoppt. Die Schiebe- 
potentiometer für die einzelnen Eingänge der aufzuneh- 
menden Tonsignale werden möglichst weit aufgestellt, 
um einen möglichst hohen Eingangspegel zu erhalten. 
Die Lautstärkepotentiometer “Summe‘’ sind gegebenen- 
falls auf die gewünschte Lautstärke zurückzuregeln. Am 
Tonbandgerät wird nun der Aufnahmepegel so einge- 
stellt, daß keine Übersteuerung auftritt. Die Übersteue- 
rungsanzeige ist je nach Tonbandgerät unterschiedlich 
ausgelegt und kann der zugehörigen Bedienungsanleitung 
entnommen werden. — Danach kann der Bandlauf ge- 
startet werden. 


6.6.2. Tonbandwiedergabe 


Zur Tonbandwiedergabe wird das Tonbandgerät laut zu- 
gehöriger Bedienungsanleitung lediglich auf Wiedergabe 
geschaltet und am Mischpult die gewünschte Lautstärke 
eingestellt. 


6.6.3. 


Beim Überspielen von “Tonband I” auf “Tonband II” 
oder umgekehrt wird jeweils ein Tonbandgerät auf Auf- 
nahme und das zweite auf Wiedergabe laut der vorheri- 
gen Kapitel geschaltet. 


Tonbandüberspielungen 


6.6.4. 


Bei Playback-Aufnahmen wird zu einer bestehenden 
Aufnahme jeweils eine weitere hinzugefügt. Man verfährt 
hierbei wie unter Abschnitt Tonbandüberspielungen be- 
schrieben. Zu dem Wiedergabesignal des entsprechenden 
Tonbandgerätes wird ein zweites neues Signal einer Ton- 
quelle hinzugefügt. Dieses Summensignal wird mit dem 
zweiten Tonbandgerät aufgenommen. Man kann so meh- 
rere Überspielungen durchführen. Hierdurch wird die 
Trickmöglichkeit eines Ein-Mann-Orchesters verwirk- 
licht. 


Playback-Aufnahmen 


Bei Aufnahmen mit "Tonbandgerät I” wird ”"Tonband- 
gerät II” auf Wiedergabe geschaltet. Die Schiebepoten- 
tiometer des Einganges ““Tonband Il” und der zusätz- 
lichen Signalquelle werden je nach gewünschter Laut- 
stärke mehr oder weniger weit aufgestellt. Bei Aufnahme 


mit “Tonbandgerät II” wird entsprechend umgekehrt 
verfahren. 
6.6.5. Monitor-Echo-Schaltungen 


Monitor- und Echoschaltungen sind nur bei Tonband- 
geräten mit getrennten Tonköpfen für Aufnahme und 
Wiedergabe möglich. Die Monitor-Schaltung erlaubt die 


sogenannte Hinterbandkontrolle. Die Tonbandaufnahme 
kann gleichzeitig auf ihre Qualität hin abgehört werden. 
Ohne Monitorschaltung ist dieses erst nach fertiggestell- 
ter Aufnahme bei der Wiedergabe möglich. Bei der Moni- 
torschaltung wird jedoch die Aufnahme sofort mit dem 
zweiten Tonkopf, also dem Wiedergabekopf, über das 
Mischpult und den Verstärker abgehört. 


Für die Monitor-Echoschaltungen ist neben dem Ab- 
schirmkabel für den Tonbandanschluß ein zweites 
Abschirmkabel vom Monitorausgang des Tonbandgerätes 
zu dem entsprechenden Monitoreingang des Mischpultes 
erforderlich. Der Eingang ’’Monitor 1” ist dem Eingang 
“Tonbandgerät |” zugeordnet und der Eingang “Moni- 
tor Il”” dem Eingang “Tonband Il‘. Bei Aufnahmen mit 
Tonbandgerät I schaltet man den linken Monitor- 
Schalter auf Hinterbandkontrolle, bei Aufnahmen mit 
Tonbandgerät II den rechten. 


Zwischen den Schiebepotentiometern für Echo und 
Summe liegen die Trimmpotentiometer (Pegelvorregler) 
für die Monitoreingänge. 


Mit den Schiebepotentiometern ‘Echo’ kann man bei 
Aufnahmen mit Tonbandgerät I das etwas zeitverzö- 


Echo -L 

Echo -R 
Pegelvorregler 
Monitor 
Summe-L 
Summe -R 
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gerte Tonsignal des Monitorausganges in das Aufnahme- 
signal einmischen. Je nach Wahl der Bandgeschwindig- 
keit ist man in der Lage, verschiedene Echoeffekte zu 
erzielen. Eine Vertauschung der Anschlußdrähte in der 
Monitorleitung ergibt einen besonderen Effekt. Hier- 
durch wird das Echo des Signals vom linken Kanal in 
den rechten Kanal geführt und umgekehrt. Wird kein 
Echo gewünscht, stellt man die Schiebepotentiometer 
Echo auf 0. 


Wir wünschen Ihnen nun viel Freude und Erfolg beim 
Aufbau und beim Einsatz des Mischpultes “Hi-Fi 
STEREO 3001”. 


7. Bestellhinweis 


Bei Nachbestellung von Gehäuse, Schriftstreifen, Schal- 
ter- oder Schiebereglerknöpfen muß unbedingt die Farbe 
angegeben werdem. Die dunklen Gehäuse sind mit silber- 
farbenen Knöpfen und Schriftstreifen ausgestattet und 
die hellen Gehäuse mit schwarzen Knöpfen und Schrift- 
streifen. 
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Bild 27. Bedienungselemente des Mischpultes Hi-Fi-STEREO 3001 


8. Variationsmöglichkeiten 


8.1. Mikrofoneingänge 


Je nach verwendetem Mikrofon wird durch Umlöten der 
Kondensatoren C 15 und C 16 (Platine SM 1) in die ge- 
strichelt eingezeichnete Position der Eingang von Kon- 
takt 1 auf Kontakt 3 der Diodensteckbuchse gelegt. 


Beim Anschluß eines einzigen Mikrofones kann durch 
eine Schaltungsvariante das Mikrofon mit den beiden 
zugehörigen Lautstärkereglern für jeden Kanal getrennt 
eingestellt werden. Hiermit ist es kontinuierlich inner- 
halb der Stereobasis vom rechten zum linken Kanal zu 
verschieben. 


Hierzu ist eine zusätzliche Drahtbrücke zwischen den 
Punkten b ... b auf Platine SM 1 einzulöten. Falls der 
Mikrofoneingang jedoch laut vorherigem Absatz bereits 
auf Kontakt 3 gelegt wurde, wird die Drahtbrücke nicht 
zwischen b ... b sondern zwischen den Punkten a .... a 
eingelötet. 


X 
Kristall- und dynamische Tonabnehmer- 
systeme 


8.2. 


Der Eingang “Phono I” ist für magnetische (dynamische) 
Tonabnehmersysteme vorgesehen und “Phono II” für 
Kristalltonabnehmer. Beide Eingangsstufen sind jedoch 
universell ausgelegt, so daß man sie durch geringfügige 
Umbestückung sowohl für das eine als auch für das 
andere Tonabnehmersystem auslegen kann. Soll Eingang 
“Phono |” für Kristalltonabnehmersysteme ausgelegt 
werden, muß anstatt der Drahtbrücken X1)Jund X2! je 
ein Widerstand 330 kf} eingelötet werden. Außerdem 
sind die Elkos C 33 und C 34 (100 uF) einseitig abzu- 
kneifen oder ganz auszulöten. 


Soll der Eingang ‘Phono II’ für magnetische Tonabneh- 
mersysteme ausgelegt werden, müssen anstatt der Wider- 
stände R 4 und R 5 (330 kQ2) Drahtbrücken eingesetzt 
werden. Zusätzlich werden die gestrichelt eingezeich- 
neten Elkos C 45 und C 46 (100 uF) eingelötet. 


8.3. Änderung der Phonoeingänge 


auf Mikrofonanschluß 


An jedem Phonoeingang können entweder ein Stereo- 
Mikrofon oder zwei einzelne Mikrofone angeschlossen 
werden. Die Lautstärkeeinstellung für zwei Mikrofone 
pro Phonoeingang erfolgt gemeinsam mit dem zugehö- 
rigen Schiebepotentiometer. Zum Anschluß von zwei 
Mikrofonen an einen Phonoeingang ist ein Adapterkabel 
mit einem Diodenstecker und zwei Diodenkupplungen 
erforderlich (siehe Bild 28a). Auf der Platine SM 1 sind 
laut Bild 28 und der Tabelle die fett eingezeichneten 
Bauteile einzusetzen. 
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8.4. Änderung der Stiftbelegung 


Buchse “Orgel-L’’ 


Falls es erforderlich ist, beide Stereoausgänge der Orgel 
an eine Diodensteckbuchse des Mischpultes anzuschlie- 
ßen, wird die auf Platine SM 1 gestrichelt eingezeichnete 
Drahtbrücke X3 (direkt vor Buchse "Orgel-R”) einge- 
lötet. Dadurch ergibt sich an Buchse ”’Orgel-L’' laut 
Tabelle 1 folgende Stiftbelegung: 


1 = Eingang L 
4 = Eingang R 
2 = Masse 

5 = Au 
3 = Ausgang L 


8.5. 


Für die im Platinenaufdruck angegebene Bestückung der 
Kondensatoren C 87 und C 88 auf Platine SM 1 mit 
2,2 uF ist der “Ausgang” für den linken und rechten 
Stereokanal auf linearen Frequenzgang geschaltet. An 
der Buchse ‘Orgel-Baß’ liegen nur die Bässe beider 
Kanäle. 


Dreikanalige Wiedergabe 


Durch Änderung der beiden Kondensatoren C 87 und 
C 88 von 2,2 uF in 2200 pF werden die beiden Aus- 
gangsstufen am Ausgang zu Hochpaßfiltern und halten 
die tiefen Frequenzen von beiden Kanälen fern. Der 
Baß-Ausgang bleibt unbeeinflußt. 
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Bild 28. Änderung der Phono-Vorverstärker für Mikrofonanschluß 


Stereokabel 
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Bild 28a. Adapter-Kabel 
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9. HiFi-Wiedergabe mit Lautsprecher- 
boxen 51 111 und Verstärker 35 W 
(55 110) 


Zur weiteren Verbesserung der Klangqualität haben wir 
erstmals für unseren 35/70 W-Verstärker mit Lautspre- 
cher 54 121 (P 21) und Hochtonlautsprecher 54 145 ... 
54 147 (P 11, P 12 oder P 14) eine einfache Schaltung 
entwickelt, mit der Hi-Fi-Qualitätswiedergabe erreicht 
wird, ohne daß neue, sehr teure Lautsprecher oder Laut- 
sprecherboxen benötigt werden. Der Wirkungsgrad 
liegt wesentlich höher als bei gestopften Boxen. Man 
kommt hierbei also für gleiche Lautstärke mit kleineren 
Verstärkern aus. Durch diese einfache Schaltungsvariante 
erreichen Sie Hi-Fi-Wiedergabe ohne zusätzlichen Ko- 
stenaufwand. 


Mit den Hochtonlautsprechern 54 145 (P 11) oder 54 146 
(P 12) ist eine sehr gute Höhen-Wiedergabe zu erreichen. 
Eine weitere Steigerung ergibt sich mit unserem neuen 
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Kalotten-Hochtonlautsprecher 54 147 (P 14). Dieser 
wird anstelle des normalen Hochtonlautsprechers ange- 
schlossen. Bei dem Kalotten-Hochtonlautsprecher ist die 
Abstrahlung kaum gebündelt, so daß die Richtwirkung 
normaler Hochtonlautsprecher entfällt. 


Laut Bild 29 wird in die freie Bohrung auf der Verstär- 
kerplatine vor dem Widerstand 1 kQ ein Widerstand 
220 0 stehend eingelötet und der Lautsprecher 50 W 
sowie der Hochtonlautsprecher angeschlossen. Beim 
Anlöten der Lautsprecherkabel ist unbedingt auf die 
angegebene Polung zu achten. Beim Lautsprecher muß 
die Brücke aufgetrennt werden. 


Die Hi-Fi-Schaltung kann durch den Drucktastenschalter 
“Hi-Fi” an- und ausgeschaltet werden. Je nach gewünsch- 
ter Höhenwiedergabe wird wahlweise der Kondensator 
3,3 uF über den 2. Schalter ‘Brillanz’ parallel geschal- 
tet. Beim normalen Orgelspiel sollte die Hi-Fi-Schaltung 
ausgeschaltet werden. 
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Bild 29. Hi-Fi-Schaltung 
(nur möglich beim 35/70 W-Verstärker) 


10. Raumklang 


10.1. Allgemeines 


Bei der normalen Stereophonie erhält man kein räum- 
liches Klangbild. Die für jeden Aufnahmeraum charakte- 
ristischen Reflexionen, also die Hallanteile, gehen ver- 
loren, da sie aus der falschen Richtung kommen (von 
vorn). Es fehlen dem Klangbild deshalb Raum und Tiefe. 
Um dies zu erreichen, wird von zwei zusätzlichen Laut- 
sprecherboxen, die hinter dem Zuhörer aufgestellt wer- 
den, das Differenzsignal gegenphasig abgestrahlt. Gleich- 
phasige (monaurale) Informationen heben sich dadurch 
auf. Alle anderen, von den Stereo-Mikrofonen unter- 
schiedlich aufgenommenen Signale werden von den hin- 
teren Lautsprechern wiedergegeben und ergeben den 
Raumklang. Um die bestmögliche Wirkung zu erreichen, 
sind die Hauptlautsprecher vom Sitzplatz des Zuhörers 
möglichst ebensoweit entfernt anzuordnen wie ihr gegen- 
seitiger Abstand. Das gleiche gilt für die zusätzlichen 
Lautsprecher, die jedoch hinter den Zuhörern ange- 
bracht werden. Bild 30 zeigt diese Aufstellung der Laut- 
sprecher. 
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Bild 30. Lautsprecheranordnung 


10.2. Pseudo-Quadrophonie 


Für die Pseudo-Quadrophonie kommt man nach unserer 
Schaltung mit 2 Verstärkern und 4 Lautsprechern aus. 
Die Lautsprecher werden nach Bild 31 angeschlossen. 
Dabei muß die angegebene Polung der Lautsprecher un- 
bedingt eingehalten werden, da sonst der Quadrophonie- 
Effekt nicht erzielt wird. Sollte die Lautstärke der bei- 
den hinteren Lautsprecher zu groß sein, ist ein Wider- 
stand 5 ... 20.0 (in Bild 31 gestrichelt eingezeichnet) in 
Reihe mit den beiden hinteren Lautsprechern zu schal- 
ten. Die Hi-Fi-Schaltung kann bei beiden Verstärkern 
eingesetzt werden. Hierzu werden an den Lautsprechern 
1 und 2 die Punkte a (Bild 29) verbunden und an den 
Lautsprechern 3 und 4 die roten Anschlüsse. Der freie 
Anschluß von Lautsprecher 3 bzw. 4 führt zu dem 
Punkt b (Bild 29) von Lautsprecher 1 bzw. 2. Die Laut- 
sprecher 3 und 4 können je nach gewünschter Lautstärke 
auf 4 2, 80 oder 1602 geschaltet werden. 
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Bild 31. Anschlußplan Pseudo-Quadrophonie 


10.3. Pentaphonie 


Bei der von uns erstmals eingeführten Pentaphonie geht 
man von einer 3-kanaligen Wiedergabe aus. Hierbei wird 
auf die beiden hinteren Lautsprecher das Differenzsignal 
zwischen den Stereo-Kanälen und dem Baß-Kanal gege- 
ben, wodurch eine besondere Klangfülle erzielt wird. 
Die Lautsprecher werden nach Bild 32 an die Verstärker 
angeschlossen. Auch hierbei muß die angegebene Polung 
der Lautsprecher unbedingt eingehalten werden. Wird 
für die hinteren Lautsprecher eine geringere Lautstärke 
gewünscht, sind Widerstände 5 2 ... 20.0 (im Bild 32 
gestrichelt eingezeichnet) in die Leitungen zu den hinte- 
ren Lautsprechern zu schalten. Ist aus den Lautsprechern 
ein leichtes Brummen zu hören, wird eine Masse-Verbin- 
dung aus Netzkabel zwischen Masse Lautsprecher- 
Ausgang und der Masse am Eingang B des Baßkanal- 
Verstärkers eingelötet (in Bild 32 gestrichelt eingezeich- 
net). 

Bei dieser Schaltung ist es möglich, die Lautsprecher 
(1, 2 und 5) nach der in Kapitel 9 beschriebenen Hi-Fi- 
Schaltung an die Verstärker anzuschließen. Der An- 
schluß erfolgt analog zu Kapitel 10.2. 
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Bild 32. Anschlußplan Pentaphonie 


11. Prüfanweisung Stereo-Mischpult 


Nur erforderlich, falls bei Inbetriebnahme 
ausnahmsweise ein Fehler auftritt. 


Mit Hilfe der Signalverfolgung (Abhören) und Messen 
einiger Spannungen kann ein eventueller Fehler lokali- 
siert und behoben werden. Sämtliche Spannungsangaben 
beziehen sich nur auf unser MeRgerät Best.-Nr. 89 402 
(20 000 S2/V). Bei Verwendung anderer Meßinstrumente 
können, besonders bei Messung der Basisspannungen von 
Transistoren (UB) laut Meßtabelle, völlig abweichende 
Werte angezeigt werden. 


Man beachte, daß vor dem Messen der richtige Meßbe- 
reich eingeschaltet ist. 


Bei Wechselspannungsmessungen können beide Prüf- 
leitungen beliebig vertauscht werden. 


Bei Gleichspannungen muß unbedingt die Plus- und 
Minus-Buchse des Meßgerätes mit den entsprechenden 
Plus- und Minus-Punkten des Meßobjektes übereinstim- 
men. Bei Spannungsmessungen an Elkos ist grundsätzlich 
dessen Plus- bzw. Minus-Pol auch der zugehörige Plus- 
bzw. Minus-Pol für den Meßkabel-Anschluß. 


Bei sämtlichen Messungen ist eine Abweichung von ca. 
+ 15% zulässig, solange keine besonderen Hinweise ange- 
geben sind. 


11.1. Prüfmethoden für einzelne Bauteile 


Besteht der Verdacht, daß ein bestimmtes Bauteil zer- 
stört ist, muß dieses untersucht werden. Zur Überprü- 
fung muß die Netzspannung des Stereo-Mischpultes 
grundsätzlich abgeschaltet sein. Weiterhin darf nur ein 
Anschluß eingelötet bleiben. Widerstände oder Konden- 
satoren werden mit mindestens einem Anschluß ausge- 
lötet. Bei Transistoren sind entsprechend mindestens 
2 Anschlüsse hochzulöten. 


Nur Schalter bleiben generell eingelötet. 


14.2: Eine Widerstandsprüfung erfolgt mit dem 
Meßinstrument laut zugehöriger Bedienungsanleitung. 
(Nur ganz selten erforderlich) 


11.1.2. Eine Kondensatorüberprüfung auf genaue 
Werte ist nur mit speziellen, teuren Meßgeräten möglich. 
Trotzdem können mit unserem Meßgerät die am häufig- 
sten auftretenden Fehler erkannt werden. 


Der Kondensator wird wie ein Widerstand im Meßbe- 
reich: X 1K gemessen. 


Vor der Messung wird der Kondensator entladen, indem 
man beide Anschlußdrähte gleichzeitig mit einem blan- 
ken Draht berührt. Danach werden die beiden Prüfspit- 
zen an die beiden Kondensatoranschlüsse gehalten. Im 
selben Moment muß der Meßinstrumentenzeiger je nach 
Kondensatorgröße einmal kurz ausschlagen und wieder 
in die Ruhelage zurückkehren. Beim erneuten Antippen 
ist kein Ausschlag mehr vorhanden. Der Kondensator 
muß deshalb zuvor wieder entladen werden. 


Bei Kondensatoren kleiner als 0,033 uF ist kein Aus- 
schlag mehr festzustellen, ab 0,033 uF bewegt sich der 
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Zeiger kaum sichtbar, um dann bei größeren Kondensa- 
torwerten immer weiter auszuschlagen und immer lang- 
samer zurückzufallen. 


Schlägt der Zeiger unabhängig von der Kondensator- 
größe, also auch bei ganz kleinen Kondensatoren (z.B. 
47 pF), voll aus und kehrt er nicht wieder in die Ruhe- 
lage zurück, ist der Kondensator zerstört. 


Zeigt sich bei Kondensatoren größer als 0,033 uF über- 
haupt kein Ausschlag, sind diese ebenfalls zerstört. Bei 
Kondensatoren kleiner als 0,033 uF kann in diesem Falle 
keine direkte Aussage über die Funktionsfähigkeit gege- 
ben werden. 


Bei der Überprüfung von Elkos ist die Polarität bei der 
Messung beliebig. 


11.13. 


Man kann stark vereinfacht die Transistoranschlüsse 
E — Bund B — C jeweils als Diode auffassen. Man mißt 
nun den Widerstand in beiden Stromrichtungen. 


Transistorprüfung 


Das Meßgerät wird auf den Bereich: X 1K geschaltet und 
dann entsprechend Bild 34 die einzelnen Meßreihen auf 
der äußersten Skalenreihe überprüft. In Bild 34a liegt das 
rote Meßkabel bei beiden Messungen an der Basis (B) des 
Transistors, während das 2. Meßkabel einmal am Emitter 
(1) und dann am Collector (2) angeschlossen wird. Ana- 
log erfolgt die Messung in Bild 34b. In Bild 34c werden 
nach der 1. Messung lediglich beide Anschlußkabel ver- 
tauscht. 


Achtung: Meßgerät zuvor laut Bedienungsanleitung ge- 
nau einstellen. 


11.1.4. Überprüfung von Drucktastenschaltern 


In Bild 33 ist ein Drucktastenschalter gezeichnet. Rechts 
daneben ist gleichzeitig das Schaltbild angeführt. Die 
Linien führen an die zugehörigen identischen Schalter- 
anschlüsse. Die Anschlußstifte al, a2, a3 sowie b1, b2, 
b3 ergeben jeweils einen Umschalter. In Ruhestellung 
des Schalters sind a2 und a3 bzw. b2 und b3 überbrückt 
und bei gedrücktem Schalter a2 und al bzw. b2 und b1. 
Die Überprüfung der Schalter erfolgt wie eine Wider- 
standsmessung. Das Meßgerät wird zuvor laut Bedie- 
nungsanleitung eingestellt. Bei nicht gedrücktem Schalter 
muß zwischen den Anschlußstiften a2 und a3 sowie b2 
und b3 ein Widerstand von genau 0 2 vorhanden sein 
und bei gedrücktem Schalter zwischen den Punkten a2 
und al bzw. b2 und b1. Das MeRgerät schlägt also je- 
weils voll aus. 
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Bild 33. Drucktastenschalter 
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Bild 34. Transistorprüfung 


11.2. Abkürzungen und Begriffserklärungen 


UC: Spannung am Collector eines Transistors 

UE: .Spannung am Emitter eines Transistors 

UB: Spannung an der Basis eines Transistors 

Es bedeutet also z.B.:T 14, UC: Spannung am Kollektor 
des Transistors T 14. 


Collectorwiderstand: Widerstand zwischen Kollektor- 
Anschluß des Transistors und Betriebsspannung. 
Emitter-Widerstand: Widerstand zwischen Emitter-An- 
schluß des Transistors und Masse. 

Auskoppel-Widerstand: Widerstand, über den Tonsignale 
auf die Folgestufe gelegt werden. 
Auskoppelkondensator: Kondensator, über den Tonsig- 
nale auf die Folgestufe gelegt werden. 
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Positionsangaben für Bauteile: z.B.: SM 1/R 1 bedeutet 
Widerstand R 1 auf Platine SM 1. 


Widerstände mit geraden Positionszahlen (z.B. R6, R 8 
usw.) gehören zum linken Kanal (Ausnahme: R 2 und 
R 124) und Widerstände mit ungeraden Positionszahlen 
(z.B. R 7, R 9 usw.) zum rechten Kanal (Ausnahme: 
R1,R 3undR 125). 


Bei Kondensatoren ist es umgekehrt. Kondensatoren mit 
ungeraden Positionszahlen (z.B. C 7, C 9 usw.) gehören 
zum linken Kanal (Ausnahme: C 1,C 3 und C 91) und 
Kondensatoren mit geraden Positionszahlen (z.B. C 8, 
C 10 usw.) zum rechten Kanal (Ausnahme: C 2, C 4 und 
C 92). 


Fehlersuch - Tabelle 





Fehler 


m 


Fehlerursache 





Mischpult funktioniert auf einem oder auf 
beiden Kanälen überhaupt nicht 


— Anschlußbelegung der angeschlossenen Geräte 
laut Tabelle 1, Seite 19, überprüfen, 


— Betriebsspannungen laut Meßtabelle 1 überprüfen 





Alle angeschlossenen Geräte sind auf einem oder 
auf beiden Kanälen zu leise oder verzerrt 


— Betriebsspannung laut Meßtabelle 1 überprüfen 


— linker Kanal: 
laut Meßtabelle 2 Spannungen an T 14, T 21, 
T 23 und T 17 überprüfen 


— rechter Kanal: 
laut Meßtabelle 2 Spannungen an T 16, T 22,T 24 
und T 18 überprüfen 





Nur ein angeschlossenes Gerät nicht einwandfrei, 
alle anderen sind in Ordnung 


— Pegelvorregler zugedreht 


— bei Mikro oder Phono Spannungen der entspre- 
chenden Vorstufen-Transistoren laut Meß- 
tabelle 2 überprüfen 


— Anschlußbelegung laut Tabelle 1, Seite 19, 
überprüfen 





Tonband-Aufnahme defekt 


— T 13 (T 15) defekt (Spannungen siehe 
Meßtabelle 2) 





Baß-Kanal defekt 








— T 19 defekt (Spannungen s. Meßtabelle 2) 
— C91,R 124, R 125 


— Anschlußbelegung laut Tabelle 1, Seite 19, 
überprüfen 
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Meßtabelle 1 
Meßgerät: Best.-Nr. 89 402 (20 000 ©2/V) 
schwarzes Kabel in: © COM 
rotes Kabel in: B@V-N-A 
Toleranz: +10% 
Polung der Meßkabel: rotes Meßkabel an + Pol des Elkos 


schwarzes Meßkabel-an — Pol Elko C 3 
























































u eu 
Messung der Betriebsspannungen 
Nr. Kanal Meßpunkt gemessener 2. Fehlermöglichkeit 
Wert 
———- 

1 EN Zasag 34V 2:5; li dd — keine Netzspannung, Netzkabel nicht ein- 
gesteckt, Netzschalter ausgeschaltet oder falsch 
angeschlossen 

— Sicherung nicht eingesetzt oder zerstört 
Beide — Kurzschluß auf Leiterbahnseite 
Kanäle 

2 GI ara 27 Wesasa ansch R1,R2,R3, Kurzschluß 

8 E83 rar 2EV 2a Se T20,C3,C4, Kurzschluß 

4 links CH ra 18V ma: Ba R 64,C5,C 7, Kurzschluß 

5 rechts GO ar | IM warn | ar R 65,C6,C 8, Kurzschluß 

6 links EI u: IN as3% ee R 66,C 9,C 11, C 106, Lötstift 10 

7 rechts EHON 55 | DEV aa | er R 67,C 10,C 12, C 107, Lötstift 13 

ee 





Meßgerät: 


schwarzes Kabel in: 


rotes Kabel in: 


Toleranz: 


Polung der Meßkabel: 
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Meßtabelle 2 


Best.-Nr. 89 402 (20 000 Q/V) 
8 COM 

Be V-N-A 

+15% 

Achtung: 


Bei anderen Meßgeräten können besonders bei der Messung 
von UB stark abweichende Meßwerte auftreten. 


rotes Kabel an Transistoranschluß bzw. entsprechenden Punkt 
auf der Leiterbahnseite der Platine (siehe Bild 6) 
schwarzes Kabel an — Pol Elko C 3 


















































— ggg 
Nr Stufe linker Kanal NG rechter Kanal vV 
—— | 
1.| Mikro T1,UC = 34V T2,UC = 12 V T3,UC = 34V T4,UC = 12 V 
T1,UB = 16V T2,UB = 34V T3,UB = 16V T4,UB = 34V 
T,VUE=233V DZUE=- SV T3,UE = 23V T4,UE = 3 V 
2.| Phono | T5,UC = 19V T6,UC = 15,5V T7,UC = 19V T8,UC = 15,5 V 
T5,UB = 12V T6,UB = 19V T7,UB = 12V T8,UB = 19V 
T5,UE = 07V T6,UE = 15V T7,VUE = 07V T8&UE = 15V 
3.] Phono II T9,UC = 19V  T10, UC= 15,5 V T11,UC= 19V T12,UC= 15,5 V 
T9,UB = 12V TI0,UB= 19V T11,UB= 12V T12,UB= 1,9V 
T9,UE = 07V TI0,UE= 15V T11, UE= 07V T12,UE= 15V 
4.| Zwischen- T14,UC = 55V T16, UC = 55V 
Verstärker T14,UB = 1 V T16,UB = 1 V 
T14,UE = 08V T16, UE = 08V 
5.| Tonband- T13,UC =17 V T15,UC =17 V 
Aufnahme T13,UB = 5 V T15,0UB = 5 V 
T13,UE =12 V T15,UE =12 V 
6.| Impedanz- T21,UC =17 V T22,UC =17 V 
wandler T21,UB = 18V T22,UB = 16V 
T21,UE =11 V T22,UE =11 V 
7.| Klang- T23,UC =10 V T24,UC = 10 V 
regelung T23,UB = 24V T24,UB = 24V 
T23,UE = 22V T24,UE = 22V 
8.| Ausgangs- T17,UC =17 V T18,UC =17 V 
stufe T17,UB = 85V T18,UB = 85V 
T17,UE = 115V T18,UE = 11,5V 
9.| Baß- TII.VE = 17 V 
Ausgang T19,UB = 85V 
TIQ,UE = 12 V 
El 
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Bild 35! Positionsnummernplan Platine SM 1 (83 626) 
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Bild 36. Positionsnummernplan Platine SM 2 (83 627) 
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